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45. Jahrg.
Eranzöſtſche Gegenangriffe an der Slarne geſcheitert.

erz.S er e h Segs Deutſcher Heeresbericht. J r i e bereitſtehenden Reſerven haben in den
ſekretär des Außern in Ausſicht genommene Herr von

Fernſprecher Nr, 324.
o

Sonnabend den 20. Juli 1918

Hön tze keineswegs den Erwartungen entſpricht, von
denen einige übereifrige Gegner der bisherigen Reichs
politik mehr als zu laut geſchwärmt haben, Herr von
Hinte wird, wenn nicht alles täuſcht, ſonderlich den All
deutſchen micht zu Gefallen ſein; er hat ihnen bereits den
erſten Schmerz zugefügt. Nun wäre es wenig ſchön, auf
dieſen Vowrgang näher einzugehen, wenn es nicht eben ſehr
zur Beruhigung der überwiegenden Mehrheit des deut
ſchen Volks beitragen würde, zu wiſſen, daß der neue
Staatsſekretär des Außern, wenigſtens was ſeine Ver
gangenheit betrifft, der Gewaltpolitik durchaus ab gewandt
iſt und unbedingt den Krieg als einen Verteidigungskrieg
zum ſiegreichen Ende gebracht ſehen will. Jn ſolchen
Sinne hat er ſich am 24. April d. J. in Chriſtiania ge
legentlich eines dortigen Feſtes ausgeſprochen. Er hat es
zugelaſſen, daß die entſcheidenden Stellen dieſer Rede jetzt
der deutſchen Hffentlichkeit Zzugänglich werden man darf
wohl ohne weiteres annehmen, daß Herr von Hinte da
mit zum Ausdruck bringen wollte: er ſtehe auch heute noch
entſchloſſen zu dem, was er im April in Ehriſtianig geſag
hat. Was er aber damals vorgetragen hat, war nichts

tei gungskrieg

n e Unter ſöchmng fremder Volker,
ſondern dafür, daß unſer Valerland das, was

war, und was es berechtigt iſt, zu ſein, auch in Zu
kümft, auch über unſer Leben hinaus wird und bleibt.
Jm weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen legt dann
Hintze dar, daß Deutſchland und nicht die Entente den
kleinen Nationen Freiheit gebracht hat, und in ſolchem
Zuſammenhang betont er ausdrücklich, daß wir Rumänien
einen maßvollen Frieden zugeſtanden haben, der ihm
ſeinen Wiederaufbau verſpricht

Die Eroberungspreſſe verleugnet nicht, daß ihr die
Wiederveröffentlichung dieſer Hintzeſchen Rede überaus
peinlich iſt; ſie konſtatiert den erſten, ihr von dem neuen
Staatsſekretär des Außern zugefügten Schmerz. Die
„Kreuzzeitung“ iſt wohlwollend genüg, um anzuerkennen,
daß es ſich damals in Chriſtionig um eine Gelegenheits
rede gehandelt habe, „die ihren Zweck wohl erfüllt haben
mag und deshalb an ſich nicht beanſtandet werden ſoll
Wollte man indeſſen in ihr ein politiſches Programm
ſehen ſo wären einige Vorbehalte und Einwendungen doch
am Platze“. Herr von Hintze hat alſo ſeine erſte ſchlechte
Zenſur ausgeſtellt bekommen. Jnſonderheit, meint die
„Kreuzzeitung“, daß es doch nicht anginge, Eroberung und
Verteidigung gegeneinander zu ſtellen. Es könnte ſehr
wohl der Begriff des Verteidigungskriegs, von ellichen
kleinen Eroberungen ungeſtört, erfüllt werden. Man
könnte z. B. das Ergzbecken von Briey und die flandriſche
Küſte gemächlich an ſich nehmen, ohne daß dadurch der
Verteidigungskrieg ſeinen Charakter verlöre. Auch dar
über, daß Herr von Hintze den rumäniſchen Frieden als
Beiſpiel angeführt hat, iſt die „Kreuzzeitung“ geknickt, und
ſie hofft ſehnſüchtig, daß Herr von Hintze durch ſolche Bei
ſpielſetzung dieſen Frieden nicht etwa hätte loben wollen.
Leider läßt ſich nun nicht leugnen, daß, ſoweit Grammatik
noch Grammatik iſt, Herr von Hintze den rumäniſchen
Frieden jedenfalls nicht getadelt hat. Was wohl nun zur
Folge haben dürfte, daß die Anhänger der reinen Erobe
rungspolitik nach einem neuen Kandidaten und Nachfolger
des kaum in ſein Amt gekommenen Staatsſekretärs Aus
ſchau halten.

Der Welttkrieg.
Die Kämpfe im Weſten

Der deutſche Abendbericht lautet:
Berlin, 18, Jnli, abends Zwiſchen Aisne und

Marne hat der Franzoſe mit ſtarken Kräften und

ſeinen Mißerfolgen am 16. und 17.

Berlin, 19. Juli. (Großes Hauptquartier.)
e Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruvprecht.
Die Kampftätigkeit lebte am Abend auf. Bei Er

kundungen machten wir mehrfach Gefangene.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Zwiſchen Aisne und Marne iſt die Schlacht von neuem

entbrannt. Der Franzoſe hat dort ſeine lang erwartete
Gegenoffenſive begonnen. Durch Verwendung ſtärkſter
Geſchwader von Panzerkraftwagen gelang es ihm zu
nächſt, überraſchend an einzelnen Stellen in unſere
vorderſte Jnfanterie- und Artillerie-Linie einzubrechen
und unſere Linien zurückzudrücken. Weiterhin haben un
ſere Stellungsdiviſionen im Verein mit bereitſtehenden
Reſerven einen feindlichen Durchbruch vereitelt.

Gegen Mittag waren die franzöſichſen Angriffe in der
Linie ſüdweſtlich von Soiſſons Neuilly, nordweſtlich von
ChateauThierry geſcheitert. Am Nachmittag brachen
an der ganzen Angriffsfront ſehr ſtarke Teilangriffe des
Feindes an unſeren neuen Linien zuſammen. Die dem
Kampffelde zuſtrömenden feindlichen Kolonnen waren das

anderes als ein völlig eindentiges Eintreten für den Ver Ziel unſerer erfolgreichen Schlachtflieger.
Unſere Jaadſlieger ſchen 22 Slugzeunge des GegnersSGrobrt h ab Leutnant Löwenhardt errang ſeinen 38. und 39,.

nicht für Gold Leutnant Bolle ſeinen 23 und 24, Oberleutnant Goeh
ring ſeinen 22, Luftſieg.

Gegen die Südfront der Marne hat der Franzoſe nach

ängriffe ſüdöſtlich von Manreuil geführt.
abgewieſen.

Zwiſchen Marne und Reims, öſtlich von Reims blieb
die Gefechtstätigkeit auf örtliche Kampfhandlungen be

Sie wurden

ſchränkt. Feindliche Angriffe am Königswald und beider
ſeits von Pourey ſcheiterten,

Bei erfolgreichem Vorſtoß nordweſtlich von Prosnes
und bei Abwehr feindlicher Teilangriffe an der Suippes
und beiderſeits von Perthes machten wir Gefangene.

Die Zahl der ſeit dem 15. Juli eingebrachten Gefan
genen hat 20 000 überſchritten,

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.
Der Deutſche Admiralſtab meldet:

Berlin 19. Juli. (Amtlich.) Aus ſtark geſicherten Geleitzügen verſenkten unſere Unterſeeboote im
Mittelmeer 4 Dampfer von rund

16 000 Brutto-Regiſter- TonnenEin Dampfer von mindeſtens 6000 Br. -Reg.-To. wurde
durch Torpedoſchuß ſchwer veſchädigt, konnte aber noch
in einen nahen Hafen einlaufen. Außerdem wurden vier
kleine Segler verſenkt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Fochs Oberbeſeh! erweitert

ganz Europa auszudehnen.
die nächſten Kämpfe die Wirk
weiſen

Paris unter Artillertefener
Zürich 19. Juli. (Priv.-Telegr.) Die Beſchie-

ßung von Paris hält weiter an. Eine Granate fiel
mitten auf den Concordienplatz Die Kommiſſionen der
Kammer tagen ſeit Montag nicht mehr im Palais Bour
bon, ſondern ſind verlegt worden. Nach einer Andeutung
des Temps kann man jedoch nicht ſchließen wohin ſich
die Kommiſſionen begeben haben.

Jn Jtalten iſt man überraſcht.
Zürich 19. Juli. (Priv.-Telegr.) Wie die „NeueZüricher Zeitung“ meldet, iſt die italieniſche Mili-

tärkritik überraſcht über die Stelle des deutſchen An
griffs. Man hatte angenommen, daß er ſ gegen Calais
richten werde. Dieſer Angriff habe keine Bedeutung und
ganz Frankreich wiſſe, daß die Alliierten ſtegen werden.

Weitere Nachrichten ſiehe auf Beilage.)

Juli nur noch Teil

Zu den Kämpfen an der Marne
Der Militärkritiker des „Berner Bundder neuen Offenſive Es handelt ſich für den Angreifer

darum, die in der Linie Reims oronvillers-
Daher WMaſſiges ſtehenden Streitkräfte der fran
zöſiſchen Champagne- Armee in ſchwere Kämpfe zu ver
ſtricken und die franzöſiſchen Reſerven wiede

2rum in andere Rächtung zu ziehen
phiſch läßt ſich die Angriffsbewegung als einen Verſuch

ſchreibt zu

begzeichnen, die Franzoſen von den Champagne-Hügeln
über die große Nömerſtraße auf die Vesle und über die
Avre gegen das Marnebecken zu drücken und Reims vei
ſeite zu bedrohen und möglichſt zu umfaſſen. Dadurch
würde die franzöſiſche Argonnenfront gelockert
und die Verbindung Verduns mit der Pariſer
HKauptſtellung von neuem gefährdet Die
Schlacht gibt ſich alſo als eine fol erichtige neue Ope-
ration großen Stils zu erkennen. Die Franzoſen haben
als Verteidiger das Beſtreben, die Querlinie möglichſt
unverſehrt zu erhalten und müſſen die Linien zwiſchen
Peims und Chalons unter allen Umſtänden halten. Ein
Durchbruch bei Epernay, Chalons oder gar bei St.
Menehould würde ſchwere Lücken in die zur Wehrſtellung
gewordenen Ausfallſtellungen des Jahres 1915 reißen.

Die Lage von Reims wird bedenklicher.
Der

1

„Nieuve Rotterdamſche Courant“ ſchreibt
des Willi Aus Dem heutigen Heeresbericht geht her
vor, daß die Deutſchen in der Tat geſtern nördlich
der rne neue Fortſchritte zwiſchen Non-teuil und Pourcy gemacht haben. An dieſer Stelle ſind
ſie ſeit dem erſten Tage ungefähr 8 Kilometer vorge-
kommen. Auch die Fortſchritte be Ventenil nördlich der
Marne entſprächen den Fortſchritten ſüdlich des Fluſſes.
Im Weſten wird der Bogen von Reims jetzt ſchärfer.
Dadurch wird die Lage der Stadt bedenk-
lich er. (W. T. B.

Die Franzoſen vor neuen ſtrategiſchen Aufgaben
Die „Köln. Ztg.“ meldet von der ſchweizeriſchen

Grenze: Oberſt Repin t om ſchreibt in der MorningPoſt“ zu der deutſchen ehe Das Uberſchreit en
der arme auf einer Breite von 15 Kilometern bildet
vom ſtrategiſchen und taktiſchen Geſicht s
punkt aus das bemerkenswerteſte Ereignis
der Offenſive. Jndes fragt man ſich, ob dieſer ſtrate-
giſche Vorteil gehalten werden kann. Das Überſchreiten
der Marne beweiſt die Abſicht der Deutſchen, ihre Stel
lungen zwiſchen der Marne und der Aisne weiter aus
zubauen, bevor ſie den Vormarſch auf Paris
weiter aufnehmen. Wenn jenes Manöver gelingt, könnte
die Lage der Franzoſen r der Oſtgrenzezwiſchen der Moſel und der Grenze kritiſch werden
und vielleicht eine Umgrubpierung großen
Stils nötig machen.

Der franzöſiſche Miniſterrat zuſammengetreten
Der franzöſiſche Miniſterrat verſammelte ſich am

Mittwoch unter dem Vorſitz Poincares, um die militä
riſche und politiſche Lage zu beſprechen.

Erfolge unſerer Panzerwagen.
In der Nacht zum 15. Juli ſchoben ſich auch unſere

Sturmwagen in die Linie der bereitſtehenden Jnfanterie
Mit den Jnfanteriſten zugleich und teilweiſe vor ihnen
begannen die breitkantigen Ungetüme ihre zermalmende
Fahrt. Wo der Widerſtand des Feindes ſich um Neſter
und Steilhänge ruppierte, griffen ſie ein und durch
brachen die Stellung des Gegners Den Hügel herauf
nach Champlat wälste ſich ein deutſcher Wagen, unbe
kümmerk um die aus Fenſtern und Mauern ſprühenden
Maſchinengewehre. half der Infanterie das Dor
durchqueren und holte die Sturmkompagnie wieder ein,
als ſie vor dem ſtützpunktartig befeſtigten Schloß Cham
plat halbwegs nach Neuville halt machen mußte. Dort
legte er ſich quer vor die Mauern und nahm den Feind
unter vernichtendes Feuer, bis die entſetzte Beſatzung mit
erhobenen Händen zum Tore herauskam.

Die Zermürbung der feindlichen Streitkräfte
Das äußere Bild der neuen deutſchen Offenſive mußte

on vornherein ſich anders ausnehmen als im März undMat weil die völlige Uberraſ ch ung desGegners,
mit der wir damals rechnen durften und rechneten, dies
mal ausgeſchloſſen war. Auch hatte der Gegner
in greifbarex Nähe Reſerven zu ſeiner Verfügung, die
er in blutig abgewieſenen Gegenſtößen vorwarf, ſo daß
die von uns beabſichtigte Zermurbung ſeiner Streit
räfte meue Fortſchritte machte. Um Reims ſelbſt
ſind unſere Truppen nicht zum Angriff vorgegangen. Es
beſteht jetzt eine Zange, deren Hebel immer kräftiger
wirken. Wieder iſt ein Sack entſtanden wie er den



früheren Offenſiven eigen war. Ob er allerdings ſchon
jetzt abgeſchnürt werden ſoll, i eine Frage, deren Be
antwortung wir abwarten müſſen. Es wäre durchaus
erklärlich, wenn unſere Oberſte Heeresleitung dies auf
eine ſpätere Zeit verſchieben würde.

Ein Sohn Rooſevelts im Luftkampf gefallen.
London 17. Juli. Das Reuterſche Bureau meldet

aus Paris: Der jüngſte Sohn des früheren Präſidenten
Rooſevelt, Quentin, wurde im e bei Chategau
Thierry getötet und ſtürzte in dem deutſchem Linien ab.
Bündnisverhandlungen zwiſchen England und der Union.

Wie „Weekly Dispatch“ berichtet, ſchweben zwiſchen den

Vereinigten Stagten und GroßbritannienVerhandlungen zur Schaffung eines Offenſive und
Defenſivbſndniſſes.

Amerika als Geldgeber.
Aus Waſhington wird gemeldet: Dev Finanzminiſter

teilte mit, daß die Vereinigten Stagten bis Ende
Juni 1918 den Verbündeten 5 950 340 000 Dollar an Vor
ch ü ſſe n gegeben haben. Während des letzten Budget
tahres wurden zu Kriegszwecken 13 Milligrden ausgegeben.

Bom italientſchen Kriegsſchauplatze
Der öſterreichiſchungariſche Generalſtab meldet:

Wien, 18. Juli. Jn Jtalien keine beſonderen Er
eigniſſe. Jn Albanien hat der Gegner die Fühlung
mit unſeren Sicherungstruppen aufgenommen,

Der Chef des Generalſtabes.
Das öſterreichiſchungariſche Flottenkommando meldet
Am 17. Juli in den Morgenſtunden wurde Pola von

mehreren Geſchwadern feindlicher Land und Seeflugzenge
mit ungefähr 200 Bomben belegt. An Opfern ſind zwei
Tote (Zivilarbeiter) und mehrere Verletzte zu beklagen.
Der angerichtete Schaden iſt unbedeutend.

Flottenkommando.

Der Abwehrſieg der Oſterreicher.
Wien 18. Juli. Aus dem Kriegspreſſequartier wird

gemeldet Am 15. Juli trieb der Jtaliener ſeine Jnfanterie
r dem Monte Porktieg und dem Calcino-

Tale nach um 4 Uhr früh einſetzender Artillerievorbe
reitung von denkbar höchſter Jntenſität zum
Angrißf vor. Der Feind, der überall geworfen wurde,
verſuchte am ſelben Tage noch dreimal unſere Stellungen
auf dem Monte Solarolo zu erſtürmen. Ohne dort nur
das kleinſte Grabenſtück zu gewinnen mußke er in un
ſerem Artillerie und Maſchinengewehrfeuer zurückfluken,
Der Ruhm für die mweiſterhafte Durchführung
der ſiegreichen Abwehr gebührt den bewährten
Truppen der 55. Jnfanterie-Diviſion. Die itglieni-
ſchen Verluſte, die bei dem beſonderen Kräfteeinſatz
des Gegners äußerſt ſchwer waren, verleihen der
Unternehmung den Charakter einer empfindlichen
Niederlage. Bei der Heeresgruppe des Feldmarſchalls
von Boroevie griff der Feind gleichzeitig mit einer
Unternehmung den Monte Solarolo unſere Stel
lungen auf dem üdweſtabfall des Monte Spinucko an.
nur a abgewieſenJn Alban ten verhindern

Der tſchechoſlowakiſche Aufſtand.
Die „Times“ berichten aus er Die Tſche

cho- Slowaken rücken von Jrkutſk aus an der
Eiſenbahn ſüdlich des Baikalſees vor. General
Semenow iſt wieder mit den Bolſchewiki zuſammen
geſtoßen.

80 000 Tſchecho-Slowaken in Sibirien.
Die „Times“ erfährt aus zuverläſſiger Quelle, daß

ſich vermutlich nicht weniger als 80 000 e e en
Stowaken in Sibirien befinden. Dieſe ſcheinen
jedoch nicht bewaffnet zu ſein. Jm europäiſchen Rußz
land befinden ſich vielleicht noch 30000, die jedoch ebenſo
wie ihre Kameraden in verſchiedenen Gruppen vertreten
ſind. Das Intereſſe Vonzentriert ſich jedoch auf Sibi
rien, wo außer den Tſchecho- Slowaken unker General
Diederich noch eine anſehnliche ruſſiſche Truppen
macht zur Verfügung von General Horvat und Oberſt
Semenow ſtehen.

Eine litauiſche Armee im Anmarſch auf Petersburg.
Wie das litauiſche Preſſebureau in Lauſanne mit

teilt, hat eine 35 000 Mann ſtarke litauiſche Armee des
HeneralsKlimagitis, beſtehend aus ehemaligen Sol
daten der ruſſiſchen Armee Witewſkein-genommen, nachdem ſie den Truppen der Sowäijets, die
ſich vergeblich bemühten, den Vormarſch der Litauer auf
zuhalten, eine ſchwere Niederlage zugefügt hatten. Zahl-
reiche Freiwillige ſtrömen der Armee des Generals
Klimaitis zu, der auf Petersburg marſchiert, indem er
die bolſchewiſtiſche Armee auf ihrem ungeordneten Rück
zug verfolgt. (T.-U.)
Die Neuorientierung der Kadetten endgültig vollzogen.

Der „Lokal-Anzeiger“ meldet ans Stockholm: Aus
Helſingfors wird gemeldet, daß die beachtenswerte Peu
orientierung der ruſſiſchen Kadettenpartei auf dem Mos
kauer Kadettenkongreß definitiv vollzogen wurde. Außer
dem Kadettenführer Milfukow iſt auch der Führer
er Zentrum parkei entſchieden Fär die
DeutſcheOrientierung der ruſſiſchen Politik.

Noch keine Entſcheidung in Jinnland.
Der Aboer „Underrättelſer“ meldet, daß die Ent

ſcheidung über die Regierungsform voraus-
ſichtlich erſt in der neuen Landtagsſeſſion im Herbſt ſtatt
finden wird. Das finniſche Nachrichtenbureau erfährt,
daß, falls di e Monarchie jetzt nicht eingeführt wird, dieſer
Tage der Abgang des Reichsverweſers, des
Senats und mehrerer finniſcher Miniſter erwartet wird.

Verſchobene Jntervention in Sibirien.
Die „Times“ melden aus Tokio: Der Diplo-

matenrat ſollte dieſer Tage zuſammentreten und die
Politik der Regierung hinſichtlich der von Amerika
vorgeſchlagenen gemeinſamen Jntervention
prüfen, aber die Zuſammenkunft wurde wegen des
Widerſtandes zweier Mitglieder des Rates vertagt,
die die Lage in Sibirien nicht für ſo ernſt anſehen,
daß eine Jntervention Japans notwendig geworden wäre.

Japans chineſiſche Bente.
„Morning Poſt“ meldet aus Tientſin, Japan werde

in der nächſten Zeit mit dem Bau von Stahlwer-
ken an der chineſiſchen Küſte beginnen, um

u w hTrerheres-errttereefeuer bereits die Entwicklung eines zum Angriff gegen
unſere Stellungen vorgehenden Bataillons

Vom Seekriege
Zur Prüfung der Lage der britiſchen Schifffahrt

n die engliſche Regierung im März d. J. einen Aus
chuß eingeſetzt, deſſen Bericht im „Foord of Trade Jour-

nal“ vom 20. Juni d. J. veröffentlicht wird und überall
roßes Aufſehen erregt. Er beſtätigt unumwunden dieh weren Verluſte durch den U-Bootkrieg, die nach

den eigenen Worten des Berichtes „Englands Lebensnerv“
bedrohen. Der Ausſchuß bedauert die rieſigen
Opfer, die für England die ſchwerſtens nach ſich ziehen müſſen und verlangtorkehrungen zur Aufrechter haltung der bri-
iſſchen Vormacht ſtellung zur See. Alſo nicht
nur Gleichberechtigung mit anderen Nationen,
ſondern Vormacht ſtellung ſnaval supremaci), d. h.
Zurückſetzung der kleinen Seemächte, ver
langen dieſelben See-Kapitaliſten, die ſich uns und den
Neutralen gegenüber brüſten mit der Friedensformel vom
Selbſtbeſtimmungsrecht und von der Gleichberechtigung
der unterdrückten Völker! Die britiſchen Reeder gehen
aber noch weiter. Als Friedensbedingung iſt
unter gllen Umſtänden darauf zu dringendaß die Mittelmächte ihre ſamt lichenHandels hie auch dein den neutra ken

ändern liegenden, an die Entente aus zu
liefern haben! Nach Beendigung der Demobiliſa-
tion ſind die deutſchen und öſterreichiſchungariſchen
Schiffe zu verſteigern und der Erlös gilt als Teil der an
die Alliierten zu zahlenden Kriegsentſchädigung.
Dies iſt das Schickſal, das die ſehr einflußreichen bri
tiſchen Seeimperialiſten dem deutſchen Handel und der
deutſchen Schiffahrt zufügen wollen! Glücklicherweiſe
hindern ſie das deutſche Heer und die U-Bootserfolge an
der Verwirklichung ihrer menſchen freundlichen
Abſichten

Die Ereigniſſe im Oſten
Die britiſche Beſetzung der Murmanküſte.

Die engliſchen Blätter ſind bislang in ihren Be
ſprechungen über die britiſchew Operationen an der Murx
manküſte äußerſt zurückhaltend. Der erſte Kommentar der
„Times“ beſagl, daßz die Aktion driet a chen Zweck
habe, nämlich militäriſchen, pobiti ſchen und
wirthſchaftlichen Die Beſetzung könne leicht dauernd
werden, da England während des Krieges und der Über
gangszeit ſtarkes Jnkeveſſe für alle Verproviantierungs
möglichkeiten habe und alle Zufuhren an Butter, Eiern,
Gelreide, Häuten, Flachs gus Sibirien an ſich ziehen müſſe.

Der Verſailler Kriegsrat und die Beſetzung der
Murmanküſte.

Wie das „Echo de Paris“ wiſſen will, wird die Ant

an t nach Räumung der Wur-man küſte auf Grund der Beſchlüſſe erfolgen, die der
in den nächſten a We ne hen V erf agiller
Kriegsrat über dieſe Frage treffen wird.

n wählte dem Vorſtand und genehmigte die Aus
wort der Alliierten auf die Forderung der Sow

Zum Untergang der „Kawatſchi“.
Reuter meldet aus Tokio Infolge der Exploſion der

„Kawatſchi“ ſind von den 1100 Perſonen an Bord des
Linienſchiffes nur 400 gerettet worden.

Friedensbeſtrebungen.
Jn der ſchweizer Preſſe erſcheinen römiſche Tele

gramme und Jnformationen von neutralen Diplomaten,
die mit Beſtimmtheit von einem Kollektivſchritt
der neutralen Regierungen bei den Krieg-
führenden anläßlich des fünften Jahrestages des
Kriegsbeginnes ſprechen und von einer dieſem Schritt
parallel laufenden neuen Friedensbotſchaft des
Papſtes.

Politiſche Uberſicht.
Oſterreich-Ungarn. Nach der am Donnerstag von der

Obmännerkonferenz des Abgeordnetenhauſes ge
troffenen Vereinbarung ſoll, wie das Wiener k. k. Tel.
Korr. Büro erfährt, der tſchechiſche Antrag auf Gr
hebung der Anklage gegen die Miniſter am
Montag zur Verhandlung gelangen, worauf am Dienstag
die Verhandlung über die dringläſche e agen
über die militäriſchen Ereigwiſſe folgen ſoll.
Dex Miniſterpräſident erklärte, daß die Regierung der
Exörterung von militäriſchen Angelegenheiten nur zu
ſtimmen könne, wenn dies in einer Geheimſitzung geſchehe
Weiter wurde vereinbart, ſämtliche dringlichen Anfragen
militäriſcher Natur in einen von allen Parteien eingebrachen Antrag umzuwandeln. Jn der Debatte hierüber
ſollen alle Parteien zum Worte gelangen. Am 26. Juli
ſoll die zweite Leſung des Budgetproviſoriums beginnen.

Nach einer Meldung des „Narod“ hat der t ſche ch che
Landesſchulrat in einem Erlaß die Bezirksſchulräte
davauf hingewieſen, daß die tſchechiſche Lehrerſchaft
Böhmens an dem Ausbau der tſchechiſchen
ſtagtsrechtlichen demokratiſchen Organi
ſation hervorragenden Anteil nehme, und daß dieſe
Agitation wnverhüllt in den Schulen betrieben
wird Jnſonderheit von ſeiten der Lehrerimnnen
werde die Propaganda mit großem Eifer getrieben. Der
Erlaß wendet ſich gegen dieſes Verhalten der Lehrerſchaft
und weiſt darauf hin, daß die Politik von der Schule un
bedingt ferngehalten werden müſſe. Nach vorläufigen
Feſtſtellungen erreichten die bisher eingelauſenen Zeich
nungen auf die achhe Kriegsanleihe Sſter-
re ich s den Betrag von 5763 Millionen Kronen Die
endgültige Ziffer kann erſt zu einem ſpäteren Zeitpunkt
ermittelt werden.

Schweiz. Jn Ausführung der im ſchweigeriſch deutſchen
Wirtſchaftsabkommen vorgeſehenen Kontrollorgani
ſation haben die Delegativaten der deutſchen und ſchwei
zeriſchen Regierungen die nötigen Vereinbarungen über
die Konſtitanierung und die Aufgaben derſelben getroffen
Die Schweizeriſche Trewhandſtelle iſt, wie die
S. S. S., ein Verein, der aus der vom Bundesrat be
eichneten Mitgliedern beſteht. Die konſtituierende Ver

eſtimmumgen, die den Warenwerkehr mit Deutſch
and. und die Wiederausfuhr deutſcher oder aus deuttſ

Material hergeſtellter ehe regeln. Einſtweilen
wunden folgende Einſuhrſyndikate vorgeſehem:
Kohlenſyndikat, Syndſkat für chemiſche und pharmazeutiſche

Waren, allgemeines Syndikat für andere Waven. Die
Aufgaben ren und Rechte des Kohlenſyndikats wur

den der Kohlenzentrale A. G. Baſel, übertragen
Rumänien. Die rumäniſche Kammer hat den aus

der Jnitiative des Parlaments hervorgegangenen An
trag auf Erhebung der Anklage gegen die
Regierung Bratägn u mit 115 Stimmen und 2 Ent
haltungen on genommen, Der Abſtimmung enthielten
ſich die nationaliſtiſchen Abgeordneten Cuza und Codreanm.
Das Ergebnis der Abſtimmung, die durch Namensauf-
ruf und mündliche Erklärung erfolgte, wurde mit ſt ür
m iſchem Beifall aufgenommen. Ein aus 7 Mit
gliedern beſtehender Ausſchuß wurde beauftragt, die Vor
beſprechungen vorzunehmen. Dem Ausſchuß gehören die
Deputiertem Lascar Antoniu, Driſtarian, Mikeseu, Pau
nescu, Petrovici, Macilu und G. P. Carp, ein Sohn
Peter Carps, an.

England. Reuter meldet Jm Unterhauſe fragte Bel
lairs, ob die holländiſche Regierung ſich de
Tatſache bewußt ſei, daß das Unterſuchungsrech
gegenüber allen Schiffen des niedeyländi
ſchen Konvois auf der Rückreiſe oder auf jeder an
deren Reiſe ausgeübt werden wird, die nach Ankunft des
Scchiffes in NiederländiſcheJndien unternommen wird.
Balfour antwortete: Der kürzlich veröffentlichte Noten
wechſel läßt, wie ich meine, keinen Raum für einen
Zweifel in dieſem Punkte. Die „Times“ melden aus
Lima, daß zwiſchen England und Per u ein Abkommen
über eine Schiedskommiſſion unterzeichnet worden t
Argentinien, Braſtilien und Chile haben die Unterzeich
nung des gleichen Abkommens bis nach Abſchluß einer
eingehenden Prüfung hinausgeſchoben.

Deutſchland.
Die Beſetzung der Geſandtenpoſten in Moskau und

Chriſtiania ſoll erſt erfolgen, wenn der neue Staats
ſekretär des Auswärtigen, Herw v. Hintze, ſein Amt an
getreten hat. Jür den Moskauer Poſten wird noch immer
Exzellenz v. Mumm, der jetzige deutſche Geſchäftsträger
in der Ukraine, genannt, doch ſoll auch der jetzige Ver
treter des Shgatsſekretärs, Herr von dem BusſcheHadden
hauſen, für einen Geſandtenpoſten ins Ausſicht genommen
ſein. Wahrſcheinlich wird ihm der Geſandtenpoſten in
Chriſtiania übertragen.

Trauerfeier für den Grafen Mirbach. Donners
tag vormittag um 11 Uhr fand in Berlin in der katho
liſchen Hedwigskirche eine Trauerfeier für den in Mos
kau ermordeten deutſchen Geſandten Grafen Mirbach-
Harff ſtatt.

Herr v. Hintze wird, wie verlautet, Freitag abend
aus Chriſtiania wieder in Berlin eintreffen. Da er dem
König von Norwegen bereits ſeinen Abſchiedsbeſuch ge
macht hat, wird ſeine Ernennung zum Staatsſekretär
heute oder morgen bekanntgegeben werden.

Preußiſche Miniſter in Riga. Der preußiſche Eiſen
bahn miniſter Breitenbach und der preußiſche Handels
miniſter Sydow ſind, wie die „Baltiſch-Litauiſchen Nach
e mitteilen, in Riga eingetroffen. Die Miniſter
haben an einer Sitzung des Rigaiſchen Bürgerkomitees
keilgenommen, auf der Fragen des Handels und Verkehrs
zur Erörterung kamen.

Erweiterung des ka

lichem Marine und der Schutztruppen feſtgeſetzt oder von
Schutzgebietsbehörden gegen Nicht eingeborene ausge
ſprochen ſind, dahin erweitern, daß eine nach dem 27. Ja
nuar 1908 erkannte Strafe der Löſchung der Strafver
merke im Strafregiſter und in den polizeilichem Liſten
nicht entgegenſteht, wenn der Vermerk über dieſe Strafe
aus dem Regiſter entfernt wird, weil wegen eines nicht
mit beſonderer Rückfallsſtrafe bedrohten Vergehens auf
Verweis oder Geldſtrafe nicht über fünfzig Mark allein
oder in Verbindung mit Nevenſtrafen erkannt iſt.

Polniſch ſkandinaviſcher Handelsverkehr. Wie die
„Voſſ. Zig.“ hört, haben polniſche Jnduſtrielle in letzter
Zeit durch die ſkandinaviſche Preſſe mit ſchwediſchen und
däniſchen Handelskreiſen zwecks Aufwahme eines
polniſch- fkandinaviſchen Handelsverkehrs
Fühlung genommen. So wurde die Möglichkeit der Auf
mahme einer polniſchen Kohlengusfuhr nachSchweden ins Auge gefaßt, obgleich die oberſchleſiſche
Jnduſtrie heute einen ſehr S Teil des polniſchen
Kohlenbedarfs decken muß. Umgekehrt wollen die polni
e Jnduſtrie und Handelskreiſe aus Skandinavien
Werkzeugmaſchinen, l u Maſchinen und
andere techniſche Artikel beziehen, obgleich die deutſche
Induſtrie gerade auf dieem Gebiete beſonders leiſtungs
fähig iſt. Aus dieſen Beſtrebungen geht mit aller Deut
hichkeit hervor, weſſen ſich die deutſchen Handels und Jnduſtriekreiſe, die auf die Aenghne deutſchpolniſcher
Han delsbeziehungen beſondere Hoffnungen ſetzen, von pol
niſcher Seite zu verſehen haben.

Die Hausbeſitzer beim Kriegsminiſter. Aus Ber
lin wird berichtet. Nachdem die Vertreter des ſtädtiſchen
Haus und Grundbeſitzes dieſer Tage vom Vizekanzler
v. Payer empfangen worden waren, hatten ſie am
Donnerstag vormittag Gelegenheit, die Sache des Haus
beſitzes in der Angelegenheit der Mieteinigungsämter auch
dem Kriegsminiſter gegenüber zu vertreten. Der
Empfang dauerte etwa eine Stunde. Die Klagen der
Hausbeſitzer über die Ausſchaltung der Mieteinigungs
ämter durch die Verfügungen einzelner Generalkomman
dos, nach denen Mietſteigerungen während der Kriegs
zeit zu unterbleiben haben, wurden dem Kriegsminiſter
vermittelt durch die Herren Budde, Löwenfeld, Haber
land, Liepmann und Ladendorf. Sie verkraten insbe
ſondere den Standpunkt, daß das Geſchäft des Hausbe
ſitzers an ſich un lohnend geworden ſei durch die ver
größerten Ausgaben an Hhpothekenzinſen, Arbeiter
löhnen und Rohſtoffen, n durch das Sinken des Geld
wertes. Dieſe Unwirtſchaftlichkeit des Baues bewirke,
daß kein Menſch mehr Häuſer bauen werde. Juſtizrat
Löwenfeld wies insbeſondere auf die Geſtaltung der Ver
hältniſſe in München hin, wo nicht gebaut werde, kro
dem genügend Bauſtoffe vorhanden ſeien und die Stadt
Mittel zur Verfügung geſtellt habe. Kriegsminiſter von
Stein zeigte durch vielfache Fragen, daß er lebhaften
Anteil an der Sache habe, hob aber hervor, er könne an
ſich die Verfügungen nicht aufheben, da die Generalkom-
mandos nur an ihn berichteten. Er könne ſich mit ihnen
nur ins Benehmen ſetzen. Jm übrigen erklärte der
Kriegsminiſter, er lege hauptſächlich dem Umſtande Be
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deutung bei, daß die Sache ſo gemacht werde, wie es die
Vernunft verlange. Es ſei ihm ſehr lieb e ein
mal die Angelegenheit vom Standpunkte des Hausbe
es zu betrachten und zu hören, wie die Verfügungen
er Generalkommandos in der Praxis auf den Haus

beſitz wirken. S SBelgien als Fauſtpfand. Die Brilſſeler Zeitung
„La Belgigque“ beſchäftigt ſich mit den Erklärungen desLeutſchen eichskanzlers und ſagt: So lange die Entente
die deutſchen Kolonien behält, wird Belgien für Deutſch
[and ein Fauſtpfand ſein. England und Amerika
ſchlagen ſich nicht mit einem Volke, ſondern mit einem
Konkurrenten, den ſie außerhalb der wirtſchaftlichen Ge
ſetze ſtellen wollen, um ihm vom Bezuge aller Rohſtoffe
auszuſperren. So lange die Entente nicht auf dieſen
Wirtſchaftskrieg verzichten wird, wird Deutſchland ſich
nicht des koſtbaren Pfandes, das Belgien für Deutſch-
kand darſtellt, entäußern.

Das Zweikammerſyſtem für Polen
Warſchau, 19. Juli. Jn der Staatsratskommiſſion

r. die polniſ Landtagsverfaſſung wurden nach er
ſchöpfender en Diskuſſion und nach einem Bericht
s ehemaligen Referenten der Landtagskommiſſion, des

an Staatsrates Siemienski, bei der Abtimmung für das et e e m achtzehnStimmen abgegeben, darunter fünf mit Vorbehalten, für
das Einkammerſyſtem zwei. Dazu teilt Przeglad mit, daß
das Staatsratsmitglied Guſtav Simon von der Liga des
polniſchen Staatsweſens, welchem ſich Krzyskowski von der
nationalen Vereinigung und Humnicki von der polniſchen
demokratiſchen Partei anſchloſſen, den a Vor
behalt machte, daß der Senat eine gerechte, auf wirkliche
Verdienſte geſtützte Teil nahme ſämtlicher Volks

hauſes mache. Auch zwen weitere mit et ſtim
nende Staatsratsmitglieder machten ihre endgültige Ent
ſcheidung von der Art den Organiſction des Senats und
ſeiner Wohlordnung abhängig

Parlamenrariſches.
O Ein irrtümlicher Reichstagsbeſchluß. Der Reichs

tag hat am Tage vor ſeiner Vertagung in der Sitzung
am I2. Juli einen irrtümmlichen Beſchluß gefaßt. Un
mittelbar nach der Erledigung über die Vermehrung der
Reichstagsmandate und vor dem Beginn der dritten Be
ratung der neuen Steuern wurde über eine Reihe von
Reſolutionen zur Ernährungsfrage abgeſtimmt. Darunter
orderte eine Reſolution größere Freiheit zugunſten der
andwirte bezüglich des ſogenannten Hinterkorns. Nach

dem dann auch eine Entſchließung zur Frage der Papier
belieferung der Zeitungen angenommen war, beantragteGra Weſtarp eine Wiederholung der Abſtimmung über

die Reſolution bezügkich des Hinlerkorns, weil das Haus
bei der Abſtimmung nicht gewußt habe, worüber abge
ſtimmt wurde. Der Führer der Unabhängigen Haaſe
widerſprach dieſem Antrag des Führers der Konſervativen.
Abg. Haaſe erklärte Wenn die Herren nicht aufgepaßt
haben, dann iſt das bedauerlich. Aber eine Ausnahme
kann nicht gemacht werden wo kämen wir ſonſt hin. Vize
präſident Dove ſtellte feſt, daß die Abſtimmung nur wieder
holt werden könnte wenn kein Widerſpruch erfolge. Abg.
Haaſe aber hielt ſeinen Widerſpruch aufrecht, und deshalb
konnte die Abſtimmung nicht wiederholt werden. Nunmehr
haben Führer ſämtlicher Fraktionen mit Ausnahme der
unabhängigen Spzialdemokraten, die Abgeordneten Arendt,
Ebert, Gröber, Haegy, Müller-Meiningen, Seyda, Streſe
mann und Graf Weſtarp dem Staatsſekretär von Waldow

von Nr. 4 der Drucſache Nr. 1685 durch die Majorität
des Reichstags am Freitag dem 12. Juli d. J. nur auf
ein Mißverſtändnis zurückzuführen iſt, während nach der
Stellungnahme der von den Unterzeichnern geführten
Fraktionen auf eine Annahme dieſer Nr. 4 zu vechnen
war.“ Da der Reichstag vertagt iſt, kann der irrige
Reichstagsbeſchluß vom 12. Juli vorläufig nicht rückgängig
gemacht und richliggeſtellt werden.

CLiteratur, Runst uncl Glissenschaft.
O Der Sport im Heere und in der Marine wird von

Leutnant F. P, Wiedemann in den neueſten Heften 183/186
von Bongs illuſtrierter Be len „Der Krieg
1914/18 im Wort und Bild Deutſches Verlagshaus
Bong Co. Berlin jede Woche ein Heft zum Preiſe von

40 Pfennig) ausführlich behandelt und die Form der
mannigfachen ſportlichen Betätigungen gezeigt. Eine ee lder unterſtützt hier den Lert Dieſem ſehr
eſenswerten Artikel ſchließen ſich andere an, wie: „Die
ioniere von St. Quentin“, „Das freie Meer“, Jm
ampfe gegen die Amerikaner“, „Das Ende der engliſchen

UBoote in der Oſtſee „Erlebnis einer FlugabwehrKanonenbatterie in der Taukſchlacht bei Cambrai“, „Die
h e „Die Feſtungen im Weltkriege „Nachtangriff“ uſw. Eine Reihe farbiger Kunſt eikagen von
unſern bekannteſten Kriegsmalern tragen zur Schmückung
der Hefte bei und machen, gleich wie die früheren Hefte,
Bongs Kriegsgeſchichte zur wertvollſten, fachmänniſchen und
volkstäimlichem Darſtellung des Weltkrieges

Verant wortlicher Redaktaur Franz Rößner
im Merſeburg.

ichten verbürgen müſſe, welſchen Ergänzung des Abgeordnetene ſchen, harmoni

Anzeigen.
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir keine
RabraLuſg 13q um qvulngz o an
Verantwortung übernehmen, jedochwerden die Wünſche der irag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Sonntag den 21. Juli
(8. n. Trinitatis).

Es predigen
Hom.

rintendent Bithorn.
Abends 8 Uhr Jun

verein des Vaterländiſchen
Frauenvereins Seffnerſtr. I.

Stadt. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Schumann.

Ev. Mädchenbund St. Maximt:
Verſammlung am Mittwoch
fällt aus. snachmittag 4 Uhr
Frauenhülfe v. St. Maximit

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Boit.

Vormittag 11 Uhr Kinder
gottesdienſt.

Montag abend 8 Uhr Ver
ſammlunung der konfirmierten
Söhne imWerderſtraße.

Donnerstag abend 8Uhr: Evgl.
Mädchenverein St. Thomä
im Jugendheim Werderſtraße.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr.

Man e net gontag nachmittag 4 r:Frauenhilfe n n
burg 36.

Monta
leſeabend Unt. Altenburg 36.Donnerstag abend 8 che:
Jungfrauen Verein Unter
Altenburg 36.

Volks-Vibliothet
Sonntags von 11- 12 Ahr vorm.

Roßfleiſch u. Fleiſchwarenverkauf

findet am 20. Juli 1918
bei Hoffmann, Ob. Breite Str.
nachm. v. 2—3 Uhr Nr. 1791 180013801- 1900

n Ein Anſpruch auf eine be
mmte Art von Fleiſch oder Fleiſch

waren beſteht nicht. L. A. I. 892 18.
Merſeburg, den 19. Juli 1918.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Aufgebot.
Herrn Landwirt Friedrich

Bernhard Oswald Andrae in
Kleincorbetha iſt der von uns guf
ſein Leben ausgeſtellte Verſiche
rungsſchein Nr. 1200308 vom 27.
Januar 1913 über Mk. 15000,
abhanden gekommen. Der Jn
haber der Urkunde wird auſge
fordert, ſich binnen 2 Monaten ab
heute bei uns zu melden, widrigen
falls die Urkunde für kraftlos er
klärt und neu ausgefertigt werden
wird.

Stettin, den 17. Juli 1918.
„Hermaniga“,

Lebens Verſicherungs Akten

Vormittag 10 Uhr: Supe-

auen-

Jugendheim

Unter Alten

abend 8 Uhr: Kriegs

Geſellſchaft zu Stettin

che ihn zu einer

Am 15 Jali

ba nen hatte. t

Pfarrer Dr.

eine en n überſandt, worin es heißt
t

ältester Sohr, Bruder, Enkel und Neffe

Iadwig Sannemann,
Leutnant und Nachrichtenoffizier beim Stabe

eines Infanterie Regiments,
Inhaber des Eigernen Kreuzes I. u II.

im Alter von 21 Jahren den Heldentod an der
Marne, nachdem er fast 4 Jahre im Pelde ge-

Gorbetha-Schkopau, den 18, Jali 1918.

und Frau Hedwig geb. Warland.

starb unser geliebter,

Sannemann

Tante,

geh. Schke

stilles Beileid zur Kenntnis

Merseburg, den 19 Jali

Die frauernden
Beerdigung Sonntag nachmittag 4 Uhr vom Trauerhause

Sand 1 aus.

Ein treues Mutterherz hat aufgehört zu schlagen!
Gestern vormittag 10 Uhr erlöste ein sanfter Tod unsere

lebe, gute Mautter, Schwieger-, Grose- und Urgrosswutter und

fran ſ. Therese Stöhbe
von ihrem jahrelangen, schweren Leiden

Dies allen Freundon und Bekannten mit der Bitte um

ferdecker

1918.

Hinterbliebenen.

Die Obſtnutzung an den Straßen
Leipzig Dürrenberg Km (0,0 bis 6,8
Apfel und Birnen, vom Chauſſee-
haus bei Döhlen bis Valditz und
der Lützener Zollſtraße km 3,6 bis
5,4 Apfel und Birren, vom ſoge
nannten Siebenärmel bis Schlade
bach ſoll

Dienstag den 23, Juli 1918,
früh 11 Uhr,

im Gaſthof zu Porbitz öffentlich
verpachtet werden.

Bedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht. S

Dürrenberg, den 14. Juli 1918
Der Straßenmeiſter Daß dorf.

Holzverkauf.
Das Holz der vom Sturm nieder

geriſſenen ſtarken Akazie ſoll
Sonnabend den 20. Jnli,

mittags 12 Uhr,
öffentlich meiſtbietend an der Neu
marktskirche verkauft werden.

Der Gemeinde Kirchenrat
St. Thomae.

Grüne Bohnen
verkauft Kretzſchmar

Weiße Mauer Rr. 1.

ſBocklamm

„Die unter
onsführer beſtätigen, daß die Ablehnung

furt a.

Deufscher s
Berlin

Wir beginnen jetzt mit der Anlage einiger unſerer großen
Genoſſenſchaften und zwar im Schlaubetal, ſüdlich von Frank

Oder, in der Oberlauſitz, weſtlich von Horka und am
Bodenſee. Eine Anzahl Parzellen 3—8 Morgen für Obſt und
Gemüſebau, ſowie Kleintierzucht, ſind noch zu vergeben. Herr
liche Landſchaft, fruchtbar. Boden, eigen. Bewäſſerungsſyſtem.

legler- Bund

I hell
Lösungsmiittel

(Teinölfirnfs- Ersatz
abgelagert, gut trocknend,

II mittel III hellbraun
(Terp. Ersatz)

streichfert. u. trockene Farben
stots vorrätig

G. Dall, G. m. h. H. An ne 8.

DüngerVerkauf!

Guter Pferdedünger im ein

von 70 Pfg. bei ſofortiger Geſamt
abnahme fritt eine größere Preis
ermäßigung ein.

Am fragen zu richten an
Stadtbrauerei Merſeburg.

Ein Nußbaum- Waſchtiſch mit
Marmorplatte, ein Küchentiſch,
ein Mahagoni Nähtiſch, ein
Kleiderſtänder, ein Goldrahm
ſpiegel, ein Klavierſeſſel zu ver
kaufen. Näheres

Seffnerſtraße Nr. 6.
ffanoſas, Panoſamſanos,

AIüthner-Ducanola Pianos et

in großer Auswahl vorrätig, Preiſe
von 2000 Mk. bis 7750 Mk.

Großes Notenrollenlager in
88 Und 65-tönigen Notenrollen.

Notenrollen- Abonnements
B. Döll, Halle a. S.
Gr. Ulrichſtr. 33/34.

haben noch billig abzugeben
roh ä bo, 6. m. b. H.

Braunkohlpflanzen
in großen und kleinen Poſten ſind
zu verkaufen

Lauchſtedter Str. 24.

Fabriks u.
Lagerräume

zirk 450 qw) zu vermieten
Halleſche Str. 38.

err und Dame ſuchen2 einzelne chlaſſtelen.

Offerten unter „Schlaſſtellen“ an
die Exped. d. Bl

Alleinſtehende Frau ſucht Woh
nung von Stube und Kammer.

an dieiſt zu verkaufen
Ober- Altenburg 18.

Offerten unter A. B
Exped. d. Bl.

zelnen oder ganzen zu verkaufen.
Jm einzelnen Zentner zum Preiſe

Scharfenbausand

Junges, anſtändiges Mädchen
ſucht für ſofort

möbliertes Zimmer.
Walther, Vorwerk 10.

Junges Ehepaar ohne Kind ſucht
wöhl immer in Kochgelegenheſt.

Offerten unter 444 an die
Exped. d. Bl.

2 anſtändige junge Leute ſuchen
möbl. Zimmer oder anſtändige
Schlafſtelle zu mieten. Am liebſten
zuſammen, jedoch nicht Bedingung.
Offerten unter „Nr. 336* an

die Exped. d Bl.
Madchen Schlafſtelle

findet

Krautſtraße 1 Treppe.
Schlafſtelle für ein anſtändiges

Mädchen offen
Neumarkt 23.

Achtung
Zable für alte

wollene Strumpfabſälle
Kilo 1,55 Mk., für LumpenLaille bohe Preiſe

frag Irmisch, Iobannish. 16,
Afte genan auf a Haurnumwer zu achfen,

Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend

Alfred KIuge,
Bahnhoſſtraße 8.

empfiehlt
SterndrogerieKötzschenbroda

ollbarten

zu haben in der Ge-
schäftsstelle desMersob. Correspondent



Grützwurſt Verkauf
Sonnabend den 20. Juli 1918.
Rudolph, Clobigkauerſtr. Nr. 4, Nr. 7011400

ehmann, Dammſtr. Nr. 6 Nr. 4901-—5620
Schubert, Burgſtr. Nr. 16

e Staake, Neumarkt Nr. 38
auf Nr. 7 der Grützwurſtkarte

Verkaufspreis: 38 Pfund 50 Pfennig.
Merſeburg, den 19. Juli 1918.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt,

Bierſteuervrdnung
für die Stadt Merſeburg.

Auf Grund des Beſchluſſes der ſtädtiſchen Körperſchaften vom
10,/22. April 1919 V 88417 wird gemäß s 13 18 82 des Kom
münalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 für die Stadtgemeinde
Merſeburg folgende Bierſteuerordnung erlaſſen

Punkt 1.
Betrag der Steuer.

n i emeindebezirk gebrauten und zum Verbrauch
glangenden, ſowie von dem in den Gemeindebezirk eingeführten
er wird eine Gemeindeſteuer erhoben

e Steuer beträgt. unter Zuder Geſake bei Eintritt der Steuerpflicht, für das Hektoliter Bier
30 Pfg. hei einem Alkoholgehalt von h

Verkaufsſtelle

L. A. I. 891/18.

Von dem im G

grundelegung des Raumgehalts

Punkt 10.
Strafen
gen die Vorſchriften dieſer Steuerord

i Mark belegt, ſofern nicht
trafe verwirkt iſt. Außer
die hinterzogene Steuer

V. f. B.
Sonntag den 21. Juli ds. Js.

Ausfius nachDölinitz.
Treffpunkt an der Neu marktskirche.

J

Punkt 11.
Jnkrafttreten der Stenerordnung.

Dieſe Steuer tritt am Tage der Verkündung in Kraft.
Merſeburg, den 10. April 1918.

Der Magiſtrat.gez. Hertzog. geze: Dr. Moſebach.

eſchluß.
Körperſchaften zu Merſeburg unter dem

e neue Bierſteuerordnung für die Stadt

kl. beeren
Sonnabend den 20. Juli

abends 249 Uhr,
WMonatsver ſammlung

Heiratsgeſuch.

Lokomotivführer wünſcht die
Bekanntſchaft einer ſchon älteren
Dame oder Witwe von 38—40 J.
zu machen. Etwas Vermögen er
wünſcht. Naturlieb, mittl Statur

fferten unter A N 368 pof
lagernd Merſeburg niederzulegen.

Junge Kontkoriſtin
a e Handelsſchule beſucht

B

Die von den ſtädtiſchen
April d Js. beſchloſſen

burg wird genehmigt
Merſeburg, den 5. Juli 1918,

Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.
B. A. 967. gez. von Bergen.

10/22.
Merſe

Vorſtehende Bierſteuerordnung wird mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntnis gebracht, daß die Zuſtimmung des Herrn Ober
Präſidenten nach Artikel 5 Ziffer 8 des Kriegsgeſetzes vom 13. Mai
1918 nicht mehr erforderlich iſt.

Merſeburg, den 3. Juli 1918.
Der Magiſtrat.

V 2562/18.
öchſtens 17 vom Hundert

der Raummenge, eb) 65 Pfg. bei einem höheren Alkoholgehalt.' e
Punkt 2.

er Steuerpflichtige

Die Steuerpfli
der Brauerei in d

bezirks tritt, in einem mit der Brgeht oder in der Brauerei ve

Zu dem in der BBier, welches auf dem B
beſitzers verbraucht wird

Die Steuerpflicht für in den Gemei
tritt mit dem Zeitpunkte ſeines Empfang

Punkt A.
Stenerbefreiung.
nterliegen nicht:
nicht mehr als 2 Liter,

aus

gehört auch das
ushalt des Brauerei

ndebezirk eingeführtes Bier
es ein.

Der Steuerpflicht u
Einfuhrmengen von

b) Durchfuhrmengen,
e) in den Betrieb hieſiger Brauereien zurückgenommene Mengen

(ogen. Retourbier).
Durchfuhrmengen ſind auch ſolche, die auf der Eiſenbahn, auf

der Achſe oder auf Schiffen zugeführt, auf dem Bahnhof oder in
Niederlagen unter amtlichem Verſchluß lagern und in Urgebinden
weiter befördert werden.

Flaſchene v N

pflichtigen mit Vermerk
en. Sie iſt vom Steuer
hren und den Aufſſichts-

g

pflichtigen in eine

Punkt 6.
Pflichten bei Einfuhr.

De Einfuhr muß in geeichten Gebinden, deren Raumgehalt
angegeben iſt, oder in Flaſchen, die für jedes Frachtſtück gleichartig
ſind und deren Raumgehalt erſichtlich gemacht iſt, erfolgen.

Der Frachtführer iſt verpflichtet, dem Auſſichtsbeamten auf
dern die zu den eingehenden Bierſendungen gehörigen Begleit

papiere Frachtbriefe uſw. vorzugeigen,
Punkt 7.

Lagerbuch.
Wiederverkäufer haben ein Lagerbuch zu fü

Vierſorte eine beſondere Abteilung erhält und in
Empfangs, der Lieferant und die b

einzutragen iſt.
Auſſichtsbeamten ber
keit der Buchführun

v

Punkt 8.
Ausfuhrvergütung.

Für das nachwei
ordnungsmäßiger Führung des Zagerbuches die hier gezahlte Steuer
auf Antrag vergütet, ſofern die Rämlt
ausgeführten Bieres und ſeine Unverſehrtheit feſtſteht. Jn dem An
trag ſind Tag und Stunde des Verſandes, Name und Wohnung des
Empfängers, Bierart, Zahl, Zeichen und Raumgehalt der Gebinde
und Flaſchen anzugeben.

Der Berechnung der Vergütung wird der
Aus fuhr benutzten Gefäße zugrunde gelegt.

Die Zahlung der Vergütun
Kämmereikaſſe und zwar, ſofern Stundun
war, durch Verrechnung auf die geſtundet
zahlung nach Ablauf der Stundungsfriſt.

g der Bierſteuer bewilligt
e Steuer oder durch Bar

Punkt 9.
Zuläſſtge Bereinbarungen,

Der Magiſtrat iſt befugt, mit einzelnen Steuerpflichtigen zum
Zwecke der Erleichterung des Verkehrs, ferner der Zahlung und
Vergütung der Steuer beſondere Vereinbarungen zu treffen die je
doch nicht zu Ungleichheiten in der Beſteuerung führen dürfen

slich nach auswärts verſandte Bier wird bei

chkeit des verſteuerten und des

Raumgehalt der zur e
g erfolgt monatlich durch die

AKnfansgsstfelle,
Offerten unter „Komoriſtin“

an die Exped. d. Bl. erbeten.
Mädchen, 15 Jahr alt,
sucht Stellung

fferten unter 98 T. an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Bauſchrelber geſrcht.
ücht. ig. Mann, welcher läng.

Zeit im Baugeſch. tätig war oder
dort gelernt hat, Maſchinenſchreiber
event. Kriegsbeſch.) f. m. Baubüro
in Leung ſofort geſ. Bewerbg. m.
Bild u. Gehaltsanſpr. an Baufirma

Louis Mäller,
Mühlhauſen i Th.

Ein Wäckerlehrling
wird ſofort geſucht Oelgrube A41.

Heizer
unſre Trocknungsanlage (Hilfsdienſt) ſofort geſucht.

h u än. riprert. I Stadtbrauerei Par] Berger.
D

bur ger Ratskeller, ſtellt ſofort ein
Sonnabend den 20. Juli Edmund Hiekethier.

üms ter Konzert
Operetten-Abenmdk geſucht.

ausgeführt von den bekannten Kräften Richare Lofs. Burogfr. 7
nfang 7 s gegen Uhr.

r inſeren VeſſandW
Mehrere LeuteV e 7

(auch Kriegsbeſchädigte).

Neues Schützenhaus,

Paul Marohsoheffel 60,

Sonntag dem 21. J 1918, ahew als U

I III Görlach- Or chester Halle. Mag jüngere Frau oder älteres
Künstlermusik mit auserwählt. Programm Mädchen

Wintritt 60 Pfg öſilitär 50 Pkg als Aufwartunge e en e a W Ferro n gegte eeeer, i f leichte Arbeit in der Apothehe

Eintritt Anfang Auguſt Beſchäf
S S tigung ganztägig. Zu melden nachmer-Lichtspiele!

g

5 Uhr nachmittags

Kleine Ritterstraaee Fernruf 539 J kin ehrliches vauberes Mädchen
Dom Apotheke.

z Ab Freitag bis Montag wird zum 1. 8. oder 1. 9 geſucht

S Breite Str. 8.Hennyvorten I ofenſtnid en en
tutDefautdeg hege De

Bearbeitung des Romans von
Kadolf Stratz in 2 Teilen,

d De Laternen
n des Schicksals

Drama aus dem fernen Osten
in 3 Akten

Prächtige Aufnahmen.
Reizende Szenen

Außerdem ein vorzügliches Beiprogramm.
Anfang 7. Uhr.

e

In ſehr großer Auswahl ſtehen von
heute ab prima

belglsche Pferde
Sowle ergfhlastige Zuchtstuten

Preiswert bei mir zum Verkauf
H. B. Rremmer, Hersehurg.

e

Reſchskrone
Freitag den 19., Jull, abends 8 Uhbr,

KrosSses

Gartenkonzert
ausgeführt von der Naumburger Jäger- Kapelle

unter Leitung des Kgl. Over-Musikmeisters Machts.

Eintritt 60 Pfg. Militär 40 Pfg.
ungüastiger. Witterung findet das Konzert imBei

Lokal statt.

ür ſofort geſucht. Zu erfragenf er Nr. 15, im Laden.

Kur wartunge für ſofort oder 1. Auguſt für vor
mittags geſucht

Karlſtr. 1a, 2 Tr.

Verloren!
In gelbem Briefumſchlag Tauf,

Jmpf- und Anmeldeſchein ver
loren. Wiederbr. erhält angemeſſene
e in der Exped. d. Bl.

Lebensmitteldeft Nr. 9560 auf
den Namen Wilhelm Franke lau
ten d, verloren. Abzugeben gegen
Belohnung Naumburg Str. 27 1.

Hierzu eine Beilage,
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Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 18. Juli. Jn Köttichau wurde der

7 jährige Knabe W. Jgel durch Starkſtrom getötet.
Er war am Transſormatorhäuschen hochgetklettert und
dabei mit der Startſrromleitung in Berührung gekommen.

F. Lauſcha, 17. Juli. Wie dem „B. T.“ berichtet wird,
beabſichtigt die Porzellanfavrik Th. Roſenthal (Selb) hier
eine Kunſtlerkolonte anzuſtedeln, die fur die ge
nannte Fabrik Kunſtmalerei auf Porzellan betreiben ſoll.
Dieſer Zweig des Kunſtgewerbes wurde früher in Lauſcha
ſehr gepftegt, iſt aver ſpäter vernachläſſigt worden. Es
gilt den Berſuch, ihn für eine neue Blute vorzubereiten

Eiſenach, 17. Juli. Das „Berghotel““ auf der
Marienyoye wird vom Oktober ab von der gemeinnutzigen
Mathilde Zimmer- Stiftung in Berlin-Zehlendorf als ihr
zwolſtes Dochter hein eingerichtet und iſt deshalb
ſchon jetzt als Gaſthof geſchlohen.

F Camburg, 17. Juli. Zur Beſeitigung des Kleingeld-
mangels hat der Gemeinderat die Einführung von
Krregsnotgeld beſchloſſen. Es ſollen für 7000 Mark
50. Pfennig Scheine in Papier, für 200) Mark 10 Pfen
nig-Stucke und für 1000 Wet. 5 Pfennig Stücke in Metall
prägung hergeſtellt werden.

F. Giſhorn, 17. Juli. Der ſteckbrieflich geſuchte „Zi
geuner-Hauptmann“ Laubinger, dem u. g. auch der
Mordanſchlag gegen den Hegemeiſter Kroſch zugeſchrieben
wird, hält ſich offenbar mit mehreren Spießgeſellen in
den ausgedehnten Wäldern in der Gegend von Leiferre
auf. Am Freitag gelang, wie die S. Ztg. meldet, die Auf
ſindung zweier Diebeslager, darunter Laubingers
Hauptlager inmitten eines großen Buſches, ſowie die Ber
haftung der Frau des Zigeunerhauptmanns und einer
zweiten Zigeunerin. Beide wurden in das hieſige Gefäng
nis gevracht. Zur Auffindung Laubingers iſt Militär auf
geboten. Die Lager weiſen großere Mengen Lebensmittel
auf, die aus den in letzter Zeit verübten VDiebſtählen her
rüuhren. Aus Calverlah und Allerbüttel werden wiederum
Hammeldiebſtähle gemeldet.

Braunſchweig, 17. Juli. Das herzogliche Staats
miniſterrum hat die Ausführung von Vorarbeiten
ür den Weſer- Elbe Kanal im Herzogtum Braun
chweig geſtattet.

Erfhurt, 17. Juli. Den Kriminalbeamten oder De
tektiv ſpielte ein reiſender Herratsſchwindler, der
auch in ſeiner Heimatsſtadt Berlin wiederholt Gaſtrollen
gab, bis er jetzt in Erfurt feſtgenommen würde. Es iſt
laut Berliner Abendpoſt ein 50 Jahre alter Tiſchler
Otto Valentin Lebrecht, der mehrfach ſchwer vorbeſtraft
iſt. Jn Bremen ſtayl der Schwindler als Privatdetekriv
zuletzt einer Frau einen großen Reiſekoffer mit alen ihren
Havſeligterten. Jn Erfurt ſuchte er durch Zeitungsan
zeigen als „ſtrebſamer Handwerker“ eine Frau, gao ſich
dann aber fur ernen nicht unvermögenden angeſtellten
Kriminalbeamten aus, der aus dienſtlichen Gründen recht
bald heiraten müſſe. „Bade“, „Hidde“ uſw., wie er ſich
nannte, fand überall Opfer.

Glauchau, 17. Juli. Bei einem Gutsbeſitzer in
Harthau bei Waldenburg war nachts nach Ern bruch

ine s Dyt und Stelle abgeſchlachtet worden. Beim Zerlegen des Tieres wurde der
LTäter uberraſcht, worauf er die Flucht ergriff. Er wurde
vom Beſitzer und deſſen Frau verfolgt und eingeholt. Es
entſpann ſich ein heftiger Kampf, wobei der Unbekannte
von ſeinem Beil und nachdem ihm dieſes abgenommen
war, von ſeinem Schlachtmeſſer Gebrauch machte und dem
Gutsbeſitzer eine ſchwere Verwundung beivrachte.
Schlietz ich gelang es dem LTäter abermals, zu entkommen.
Der Verdacht lenkte ſich auf einen Oberpoſtſchaffner, der
nach anfänglichem Leugnen von der Polizer der Läter-
ſchaft überführt werden konnte, ſo daß nun ſeine Verhaf
tung erfolgte. Es handelte ſich, wie die „Glauch. Ztg.“
mitteilt, um den in Glauchau wohnhaften Oberpoſt
ſchaffner Neuhaus, der auf eine jahrelange Tätigkeit
beim Glauchauer Poſtamte zurückblicken kann. Der Guts
beſier mußte ſich in der fraglichen Nacht noch in ärzt
liche Behandlung begeben.

Heldrungen, 17. Juli. Ein rieſiger Menſchen
ſtr o m ergießt ſich tagtäglich nach unſerer Stadt; hunderte
von Menſchen kommen mit jedem Eiſenbahnzuge an, um
hier Gemüſe und Frühkartoffeln zu kaufen. Oft

Des Weibes Waffen.
Original- Roman von Elsbeth Borchart.

53. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Vergzeih ich ertrug es nicht länger. Nach dem, was

Du mir heute geſtanden haſt, ſehe ich keinen anderen Aus
wen Du magit es gut gemeint haben, als Du mir das
Erbe zurückgeben wollteſt, aber unter dieſen Umſtänden
verzichte ich darauf. Es iſt beſſer, es bleibt alles, wie der
Onkel es beſtimmt hat, auch mein Erbteil ſoll auf dem
Gute ſtehen bleiben. Jch gehe fort für immer. Ein
weiteres Zuſammenleben wäre uns beiden Qual, und es
werden ſich Mittel und Wege finden laſſen, ein Band zu
löſen, das nur Feſſel war. Jch nehme alle Schuld auf mich,
Du ſollſt darunter nicht leiden. Den Leuten ſage einſt
weilen, ich habe plötzlich verreiſen müſſen, das Pferd wird
Diw von Rabenau zugeſtellt werden. Jch gehe auf Reiſen,
wie Du ſelbſt es mir geraten haſt Jch habe mit Dir zu
ſammen verreiſen wollen, in der Hoffnung, daß wir uns,
losgelöſt von den Verhältmiſſen Und täglichen Gewohn
heiten, leichter finden würden, denn ich glauble, Du liebteſt
mich krotz aller Zurückhaltung und Sprödigkeit. Jch habe
mich getäuſcht, und das iſt um ſo bitkerer, als Dir meine
ganze ſtarke Mannesliebe, die durch Jrrungen geläuſert
umd dere iſt, gehört. Morgen oder heute abend noch
verbaſſe ich Rabenau, Sobald ich irgendwo feſten Fuß
geg. habe, werde ich Dir ſchreiben und Dich bitten, mir

rthim Deine Entſchlüſſe und Maßnahmen ſowie einige
Sachen zu ſchicken.

Lebe wohl! Dieter“.Num war es mit Juttas Selbſtbeherrſchung vorbei; ſie
brach in ein heißes, leidenſchaftliches Schluchzen aus.
Alles, was in ihr erſtarrt war vor Schreck, löſte ſich in
ha Tränen. So hatte Jutta noch nicht geweint, nicht
während ihrer Ehe und nicht vorher, nicht einmal beim

Pfund.

Sonnabend ven 20. Juli
o die Leute ſtundenlang an den Häuſern, um auf die

ückkehr der Gärtner vom Felde zu warten Hier ent
ſpinnen ſich oft ärgerliche Szenen, weil keiner unberück
ſichtigt bleiben will, ſodaß ſchon nach polizeilicher Hilfe
gerufen werden mußte. Ein Beweis für den rieſigen
Bahnverkehr iſt auch die Tatſache, daß am Freitag über
1650 Mark und am Sonnabend über 1630 Mark beim
Fahrkartenverkauf an der hieſigen Stationskaſſe einge
nommen wurden.

Merſeburg und Umgegend
19. Juli.

Auszeichnung. Dem in weiteren Kreiſen hier be
kannten Beamten der Verſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt

Karl Schüttendiebel, zurzeit Leutnant in einem
ußartillerreytegiment, iſt das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe
verriehen worden.

Die Unterrichtsanſtalten unſerer Stadt ſind heute
in die großen Ferren eingetreten. Der Wiederbeginn des
Unterrichts t auf Dienstag den 20. Auguſt ſengeſetzt
worden.

Unſerer Stadtverorduetenverſammlung iſt mit der
Bitte, zu vbeſchließen, ſfolgender Magiſtratsankrag zuge
gangen: „Die Sigot Merſeburg tritt dem „Verein für
Kommungalwirtſchaft und Kommunalpolitik E. V.“ mit
einem Jahresbetrage von 80 Mk. bei. Der Antatz
Teil III des Ausgabehaushalts wird entſprechend ver
ſtärkt.“ Der Begrundung des Antrages des Vereins vom
10. Juli 1918 ward vom Magiſtrat beigetreten. Die kom
munal wirtſchaftliche Tätigkeit des Vereins iſt anerkannt

Eine neue Bierſteuerorduung erläßt der Magiſtrat
der Stadt Merſeburg in der heutigen Nummer unſeres
Blaltes, auf die wir beſonders hinweiſen

Schwere Gewitter. Gegen 9 Uhr kündigte bereits
am geſtrigen Abend ferner Donner das Nahen von Ge
wittern an. Jndes hellte ſich der Himmel wieder auf, ſo
datz man annehmen konnte, die ſchweren Wolken ſeien an
unſerer Stadt vorüber gegangen. Da kürmten ſich nachts
kurz nach 1 Uhr ſchwere Gewitterwolken am Himmel auf,
Bl und Donner wechſelten miteinander ab und ein orkan
artiger Sturm wütete längere Zeit, der indes nicht viel
Schaden anrichtete. Plötzlich ſetzie ein wolkenbvuchartiger
Regen, verbunden mit Hagelſchlag, ein, der die Straßen
rinnen der Stadt in kleine Bache verwandelte und, da die
Kangalbffnungen an manchen Stellen die ungeheuren
Waſſermengen nicht aufzunehmen vermochten, Überſchwem-
mungen verurſach. e. Es dauerte längere Zeit, ehe ſich die
Gewitter aus der Nähe unſerer Stadt verzogen. Grötzeren
Schaden ſcheinen die Blitzſchläge nicht angerichtet zu haben,
obwohl ihr grelles, weithin leuchtendes Licht ſich unheim
lich von dem ſchwarzen Wolkenſchleier abhob. Der Hagel
ſcheint aber der jungen Vogelwelt arg mitgeſpielt zu haven,
denn es wurden vielfach tore Sperlinge aufgefunden Viele
Hausbewohner hatten während des Gewitters Licht an
gezündet, um das ſchaurig- ſchöne Naturereignis beobachten
zu können. Heute morgen trat eine kleine Abkühlung
ein dienindes ſchon in den Meittagsſtunden wieder ſommer
licher Hitze weichen mußte.

Ein Opfer des Gewitterſturmes der vergangenen
Nacht iſt u. a. auch die letzte grotze Akazie an der Pforte
der Neumarktskirche geworden. Der ſchon ſeit längerer
Zeit bedenklich ſchräg ſtehende rieſige Baum hat der Wucht
der Seurmwellen nicht widerſtehen können und ſo ſtürzte
er quer über den Neumarkt, ſo daß ſeine Krone auch noch
die Meuſchauer Straße ſperrte, Sämtliche dort vorüber
führende Drähte unſerer Starkſtromleitung und des Tele
graphenamts wurden zerriſſen. Glücklicherweiſe wurde
das gefährliche Verkehrshindernis von der Nachbarſchaft
ſchnell der Polizei gemeldet, die ſofort Poſten aufſtellte,
um Unglücksfälle beim Paſſieren von Geſchirren zu ver
hüten. Mit Tagesanbruch wurde der Baum, ſoweit er
den Verkehr hinderte, zerſägt und die Stücke beſeitigt Die
hierbei geleiſtete raſche Arbeit verdient öffentliche Aner
kennung.

Friſche Schoten werden morgen, Sonnabend, in
allen Lebensmittelgeſchäften zum Preiſe von 50 Pfg. ab
gegeben. Die Familien erhalten für jeden Kopf ein

geſtürzt und der Himmel dazu, und als wenn ihr alles ge
raubt worden war, was ſie an das Leben feſſelte. Wert
los, ſchal und öde lag es vor ihr. Wie mit Keulenſchlägen
hatte es ſie getroffen und niedergeſchmetterl: Dieter wollte
ſich von ihr ſcheiden laſſen. Es war nur das, was ſie aus
einem Briefe herausgeleſen hatte, nur das, was mit
Flammenſchrift geſchrieben ſchien und was ihr in den
Augen und im Herzen brannte. Und dann zuck.e es plöß
lich in ihrem Schmerz jäh und ſchneidend auf: Wollte er
frei werden, um ſich wieder der anderen nähern zu können
Hatte die ihm nicht geſtanden, daß ſie ihn mit unwandel
barer Treue liebte und jeden Augenblick bereit ſei, zu ihm
zurückzukehren Ganz kalt überlief es ſie bei dieſen Ge
danken. Darunter verſanken alle Worte und Beweiſe
ine Liebe, die er ihr gegeben hatte, auch die Zeilen ſeines
Briefes. „als Dir meine ganze ſtarke Mannesliebe, die
durch Jrrüngen geläutert Und gefeſtigt iſt, gehört. Sie
fühlte nur, er wollte frei ſein. So leicht konne er ſie und
das Erbe nur aufgeben, weil die alte Leidenſchaft zu Mira
die er hier unerwartet wiedergeſehen hatte, ihn wieder ge
packt halte; er hatte das Geſpräch wohl nur vom Zaun
e um einen Grund zu haben, ſich von ihr trennen
zu können.

Nun durchbebte und durchſchüttelte es ſie wie ein
Krampf, der alle kluge Erwägung, jeden Gerechtigkeitsſinn,
jede Selbſterkenntnis in ihr untergrub, ſie blind und taub
machte. Nicht ihre eigene Schuld ſah ſie, ſondern nur die
des Mannes, der ihr zum zweiten Male im Leben das an
tun könnte. Schon einmal haſte ſie gelitten, als er von
ihr fort ſich der anderen zugewendet hatte. Damals war
er frei, und ihr Stolz half ihr verwinden, aber hewe ge
hörde er ihr, und ſie war nicht willens, ihn ein zwertkes
Mal herzugeben. „IJch laſſe ihn ihr nicht“, ſchrie es in ihr.

S ſaß Juttg und kämpfte den bitterſten Kampf ihres
Lebens, und es dauerte lange, ehe ſie ſich ſo weit gefaßt

und die ſich vor der
nommen werden.

Tode des Onkels. Es war ihr, als wäre das Haus ein

erſohnrger Correſpongent“
le

Fallobſt. Wir nähern uns der Obſternte, und da
iſt es ſchon zeitgemäß, auf die e immer bekannten oder
nicht immer richtig aufgefaßten Beſtimmungen über das
Eigentumsrecht am Fallobſt hinzuweiſen. Das Bürger
liche Geſetzbuch ſagt im S 911. Früchte, die von einem
Baume oder Strauche auf ein Nachbargrundſtück hinüber
allen, gelten als Früchte dieſes Grundſtückes. Dieſe

orſchrift findet aber keine Anwendung, wenn das Na
r dere dem öffentlichen Gebrauch dient. Dazu iſt
u bemerken: Dem Beſitzer des Nachbargrundſtückes ge
ört alſo das hinübergefallene Obſt, und es iſt gleich, aus

welcher Urſache es hinübergefallen iſt. Weht ein ſtarker
Wind, der das Obſt dem Nachbar zuwirft, ſo fällt es auch
in dieſem Falle letzterem zu. Dagegen darf nach dem
oben erwähnten Zuſatz das von Obſtbäumen an Straßen
und Chauſſeen fallende Obſt nicht von fremden Perſonen
mitgenommen werden. Nicht erlaubt iſt ſelbſtverſtänd
lich, auf einem r e eigenmächtig einenBaum zu ſchütteln und das Obſt zum Abſallen zu bringen.

Pakete an deutſche Kriegsgefangene in Rußland.
Außer Briefſendungen werden vom 18. Juli ab auch

Pakete an die deutſchen Kriegsgefangenen in Rußland
(Gebiet der ruſſiſchen föderativen Sowjet Republik an
enommen. Bei der Unſicherheit des Poſtverkehrs in
ußland und bei dem häufigen Wechſel der Standorte

der Kriegsgefangenen empfiehlt es ſich jedoch, von dieſer
Verſandgelegenheit nur Gebrauch zu machen, wenn im
einzelnen Falle mit der richtigen Überkunft ſicher gerech-
net werden kann.

Geklagt wird in letzter Zeit gelegentlich über die
Kleb fähigkeit der Briefmarken und die Be
ſchaffenheit der amtlichen Poſtkarten. Die Poſtver
waltung ſtellt demgegenüber nicht in Abrede, daß ſich in
beiderlei Hinſicht die Verhältniſſe gegen früher etwas ver
ſchlechtert haben. Die Urſache davon iſt in gewiſſen
Schwierigkeiten zu n die ſich neuerdings bei der
Herſtellung des Klebeſtoffes und des Papiers ergeben

Hand nicht beſeitigen laſſen. Sie
müſſen als eine Begleiterſcheinung des Krieges hinge-

Um zu erreichen, daß die Marken mög
lichſt gut haften, empfiehlt es ſich ſehr, wenn die Ver
braucher ſie vorſichtig und nur mäßig anfeuchten. An
dernfalls wird von der Klebſtoffſchicht zu viel fortge
nommen, ſo daß die Marken dann u. U. abfallen.

Eine verſchärfte Kontrolle der Ordensträger und
anderer Abzeichen ſoll in die Wege geleitet werden, da
vielfach aus Eitelkeit und zu unlauteren Zwecken die
Bänder und Orden von Unwürdigen und Unbefugten ge
tragen werden. Auch für die Verwundeten Abzeichen
grade ſollen ſchriftliche Ausweiſe geplant ſein.

Ein Mahnwort an die Mutter. Von kreisärzt
licher Seite geht uns folgendes Mahnwort an die Mütter
mit der Bitte um Veröffentlichung zu: Die jetzt ein
un Sommerhitze macht es Zur ganz beſonderen
Pflicht, Säuglinge, die die natürliche Ernährung
erhielten, auch in den nächſten 8 Wochen tunlichſt nur an
der Bruſt oder mit vorwiegender Bruſtnahrung zu er
nähren. Wo künſtliche Ernährung eintreten muß,
muß die frifchbezogene Milch wort in einem reren
kalt ausgeſpültem Topf drei inuten lang gekocht und
ſchnell abgekühlt werden, und zwar dadurch, daß derſelbe
Waſe den Jhr mit einem Deckel verſehen habt, in kaltes
Waſſer geſetzt. wird. Ein Umgießen iſt erſt kurz vor
dem Gebrauch en Ein jeder ſollte ſich eine
Kühlkiſte herſtellen, eine einfache Holzkiſte genügt,
deren Wände und Deckel mit Schichten von Zeitungs-
papier benagelt und deren Boden mit Sägeſpänen oder
Holzwolle, auch Heu oder Laubheu beſtreut iſt. Nun ſetzt
man den Topf mit Milch in einen Eimer kalten Waſſers,
der in die Kiſte kommt, und füllt die Kiſte bis zum
oberen Rand mit dem Füllmaterial nach. Wer mehrere
e hat, füllt dieſe direkt nach dem Kochen und ſtellt
ie in den Kühleimer, deſſen Waſſer öfters erneuert wer

den muß. Der Eimer wird mit einem Deckel en
rZeitungspapier in Schichten darüber gelegt, de iſten

deckel geſchloſſen. Jn der heißen Zeit lieber weniger
Nahrung, als zuviel, nicht mehr wie fünfmal am Tage,regelmäßige Pauſen! Auch in überhitzte Räume ſtellt
Eure Säuglinge nicht! Gebt zumal keinen Zuckerſchnuller
in den Sommermdnaten! Gebt dem Kinde Strampel-
heit! Eine leichte dünne Decke genügt! Schützt Eure

hatre, um ihrer gewohnten Beſchäftigung nachzugehen. Das
Schwerſte aber war für ſie, daß ſie niemand merken laſſen
durfte, was in ihr vorging. Sie mußte lächeln, während
ſie ihre Qual am liebſten laut herausgeſchrien hätte, ſie
mußte Faſſung und Ruhe zeigen, während alles in ihr in
Aufruhr ſtand

Auf dem Gu riß das Fehlen des Herrn keine Lücke,
denn Jütta war ja ſtets die Herrin geweſen, deren Beſtim
mungen man ſich untergeordnet hatte. Daß der a
Baron plötzlich hatte zu ſeiner Mutter vervreiſen müſſen,
wie Jutta ihnen mitgeteibt hatte, darüber machte ſich keiner
beſondere Gedanken.
Nur Jut'a litt darunter umſo härter, als die Tage ver

gingen, ohne ihr eine Nachricht von ihm zu bringen. Sie
fühlte ſich ſo grenzenlos einſam und verlaſſen, mehr als
nach dem Tode des Onkels, wo ſie einſam im Herrenhauſe
gelebt hatte. Da hatte ſie gute liebe Erinnerungen gehabt,
jetz! fühlte ſie nur Bitterkeit und Gram.

Und eines Morgens hielt ſie plötzlich ſeinen e f in
on e die ſo heftig zitterte, daß ſie ihn kaum öffnen

onnte.
„Meine Adreſſe ſt Wiesbaden, Hotel National. Bitte

das Weitere veranlaſſen zu wollen. Dieter
Eine grenzenloſe Enttäuſchung kam über ſie. Das war

Dieter, der Heißblütige, der ſo kurz und kalt ſchrieb! Ja
was hatte ſie denn erwartet worauf hatte ſie gehofft

Jäh kam es ihr zur Erkenntnis, was bei allem Zorn
und alle Bitterkeit dieſer letzten Tage triumphierend die
Oberhand e hatte, was ſich nicht hatte unterfochen
laſſen trotz aller Anſtrengung. Und mit dieſer Erkenntnis
wuchs zum erſten Male die Reue auf, heiße bittere Reue
und Selbſterkenntnis. Wenn ſie ihn gehalten hätte mit
ihrer Liebe, dann wäre villeicht die andere machtlos ge
weſen. Und hatte er nicht Recht gehabt, daß es ein unhalt
barer Zuſtand zwiſchen ihnen warx, hatte ſie das in ihrem
Stolz und ihrer Selbſtgerechtigkeit nur nicht erkennen

wollen (Fortſetzung folgt.)
9
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Sauberkeit und gute
nis zum Gedeihen des K
rächt ſich ſchwer, ſchon bei leichten Erkrankungen Mat
Jhr um rechtzeitigen ärztlichen Rat Euch bemühen!

ann werdet Jhr Eure Säuglinge geſund erhalten und
manche ſchlafloſe Nacht Euch erſparen.

Wer ſind die Dummen? Ein Bildchen auf der
Zeil in Frankfurt! Ein kleines Männchen ſteht da mit
einem alten Kinderwagen, auf dem ein Korb mit kleinen
rasgrünen unreifen Birnen ſteht. Und das Männchenrer aus Leibeskräften: „Birnen!“ Nur eine Mark 60

das Pfund Birnen!“ Sofort läuft eine Frau hin und
nimmt gleich zwei Pfund zu drei Mark 20. Um nicht zu
kurz zu kommen, eilt augenblicklich eine zweite hinterher
und ſichert ſich auch ein Pfund dieſes herrlichen Obſtes
u nur 1,60 Mark. Nun wars ganz aus! Jm Nuirgteg ſich Frauen, Männer, Groß und Klein auf das

Edelobſt, das Männchen hatte gar nicht Hände genug zum
Bedienen. Alle wollten zu nur 1,60 Mark von den köſt
lichen Birnen, ſie rer ſich geradezu darum, ſie hatten
Angſt, keine mehr zu bekommen. Einer, der dabei ſtand
und ſich ſeine Gedanken über dieſen Obſtkauf machte
konnte ſich die Frage nicht verkneifen: „Wer hilft
denn nun eigentlich die Preiſe für das nichts-nutzige Zeug nöh künſtlich in die Höhe ſchrauben.
Wenn ſich niemand auf die Birnen geſtürzt hätte, wären
ſie am Schluß nicht noch für 50 Pfennig zu haben ge
weſen Wie mit dieſen Birnen, ſo geht es leider mit
noch ſehr viel anderen Sachen.

Der Ev. Männer- und Jünglings- Verein hielt
am Donnerstag abend in ſeinem Heim eine Verſammlung
ab, die von einer großen Zahl auswärtiger Gäſte be
ſucht war. Die als ſolche anweſenden Damen und Herren
waren Teilnehmer an dem jetzt hier ſtattfindenden Kur
ſus für Jugendpflege, welche für die Geſchichte, Ziele und
Erfolge des Vereins, die vom Vorſtandstiſche aus klar
dargelegt wurden, ein reges Jntereſſe bekundeten und
ihrer Anerkennung mit beredtem Munde Ausdruck gaben.
Eine von und unter den Kurſiſten veranſtaltete Samm-
lung ergab einen mit Dank entgegengenommenen Geld
betrag, der von dem Verein zur Beſchaffung eines An
dent an dieſen intereſſanten Abend verwandt wer
en ſoll.

V. f. B.“ wieder erſtklaſſig! Bei dem geſtern in
Halle abgehaltenen Gautag wurde der hieſige Verein
für Bewegungsſpiele für die kommende Ver
bandsſerie wieder der 1. Klaſſezugeteilt. Dieſer
von den Mitgliedern verdiente und ſchon langerſehnte Er
a dürfte auch von allen hieſigen Sportsintereſſenten mit

reuden begrüßt werden. Der Verein r Bewegungs
ſpiele iſt damit der einzige Verein Merſeburgs, der für
die kommende Saiſon mit wirklich guten erſtklaſſigen Dar
bietungen aufwarten kann. Ein beſſerer Beweis der An
erkennung für die Spieltüchtigkeit als die einſtimmige Auf
nahme in die 1. Klaſſe konnte von ſeiten der Gauvereine
nicht erbracht werden.

r

Bedentende Erhöhungen der Portogebühren

im Poſt und Telegraphenverkehr werden, wie nicht all
gemein bekannt ſein dürfte, mit ziemlicher am
J. Oktober d. Js. eintreten. Dieſe Portverhöhungen be
deuten eine nicht unerhebliche Belaſtung des privaten und
R Verkehrs. Aber die Zwangslage, in der ſichas Reich infolge der von Monat zu Monat ſteigenden
Kriegsaufwendungen befindet, machte eine abermalige Er
höhung der Poſt und Telegraphengebühren unerläßlich.

Die neue Tariferhöhung erſtreckt ſich zunächſt auf
Briefe im Orts und Nachbarortsverkehr.
Während bisher dieſe Briefe bis zu einem Gewicht von
250 Gram 75 Pf. koſteten, ſtellt ſich in Zukunft das
Porto für Briefe bis zu 20 Gramm auf 10 Pf, und für
Briefe über 20 bis 250 Gramm auf 15. Pf. Hierdurch
wird auch der Zuſtand beſeitigt, daß bei einem Gewicht
von über 100 bis 250 Gramm die Verſendung einer Druck
ſache in verſchloſſenem Brief ſich billiger ſtellt als die
offene Beförderung gegen die Druckſachengebühr. Auch
das Porto für Poſtkarten im Fernverkehr
erfährt eine Erhöhung, und zwar auf 10 Pf.; die Poſtkarte
zu 728 Pf. bleibt alſo nur für den Orts- und Nachbar
ortsverkehr beſtehen. Ferner haben die. Gebühren für
Pakete eine abermalige Erhöhung erfahren. Pakete
bis zu einem Gewicht von 5 Kilogramm koſteten bisher in
der erſten Zone (75 Kilometer) 80 Pf. in Zukunft 40 Pf.
Für weitere Entfernungen erhöht ſich das Porto von 60
auf 75 Pf. Bei einem Gewicht über 5 Kilogramm ſteigt
das Porto in der erſten Zone bei Sendungen bis zu
Kilogramm von 40 auf 60 Pf. für jedes weitere Kilo
ramm tritt ein S von 5 Pf. hinzu. Auf weitere
ntfernungen erhöht ſich in jeder Zone das bisherige

Porto um 30 Pf., wobei für jedes Kilogramm ein Zu
ſchlag je nach der Zone von 10 bis 50 Pf. erhoben wird.

Es koſtet mithin beiſpielsweiſe ein Paket innerhalb der
6. Zone (über 1125 Kilometer) im Gewicht von 7 Kilo
gramm 2 Mark.
Auch die Druckſachen erfahren diesmal eine Porto

erhöhung. Sie koſten in Zukunft bis 50 Gramm 5 Pf.,
über 50 bis 100 Gramm 72 Pf., über 190 bis 250 Gramm
15 Pf., über 250 bis 500 Gramm 25 Pf., über 500 bis
1000 Gramm 35 Pf. Geſchäftspapiere tragen in
e bis 250 Gramm ein Porto von 15 Pf., über 250
is 500 Gramm 25 Pf., über 500 bis 1000 Gramm 35 Pf.

Bei Warenproben im Gewicht bis 100 Gramm tritt
keine Veränderung ein, dagegen erhöht ſich für Sendungen
über 100 bis 250 Gramm das Porto auf 15 Pf. über

250 bis 500 Gramm auf 25 Pf. Auch für die Poſtan-
weiſungen werden die Gebühren erhöht. Es koſtet in
Zunkunft eine Poſtanweiſung bis zu 5 M. 15 Pf., über
S bis 100 M. 25 Pf-, darüber hinaus er ſich die bis
herigen Sätze um je 10 Pf. Ebenſo hat der Tele
grammverkehr erhöhte Abgaben zu tragen. Jm
Stadtverkehr koſtet in Zukunft ein Telegramm bis zu
S. Worten 45 Pf. für jedes weitere Wort bis zu 159
Worten erhöht ſich die Gebühr um 5 Pf., darüber hinaus
um 3 Pf. unter Abrundung des Geſamtbetrages auf den
nächſten durch 5 teilbaren J fennigbetrag nach oben. Jm
Fernſprechverkehr n die ſeit dem Jahre 1916
um 10 v. H. erhöhten Gebühren abermals um 10 v. H.
heraufgeſetzt. a

den hieſigen Feldmarken in vollem Gange. All

verurteilt.

Für Haushaltungen
Ansgabe. 100 Gramm Morgen krank und 250 Gramm

Marmelade. Gegen Abgabe der Quittungsabſchnitte
m 2 und 44 in den Lebensmittelgeſchäften bis Sonn
abendRoß fleiſch: Bei Hoffmann (Obers Breite Straße)
von nachmittags 2 bis 4 Uhr auf die Nr. 1701 bis 1900.

Grügtzwurſt; Verkaufsſtelle Rudolph (Clobicauer
Straße) Nr. 701 bis 1400, Lehmann (Dammſtraße) Nr.
4901 bis 5620, Schubert (Burgſtraße) Nr. 10201 bis
11300, Staake (Neumarkt) Nr. 12701 bis 13 400.

S. Corbetha, 19. Juli. Den Heldentod fürs Vaterland
erlikt in den Kämpfen an der Marne der Leutnant und
Nachrichtenoffizier Ludwig Sannemann, Jnhaber des
Eiſernen Kreuzes 1. und 2. Klaſſe. Der Gefallene iſt ein
Sohn des Pfarrers Dr. Sannemann und war bereits ſeit
4 Jahren im Felde. Ehre ſeinem Andenken!

J Holleben, 13. Juli. Am Sonntag fanden zum
Beſten der Kriegsbeſchädigten- Fürſorge
in der hieſigen Kirche und im Saale zu Beuchlitz je eine
Muſikaufführung ſtatt. Beide Gemeinden, die
ſehr zahlreich erſchtenen, waren für die wertvollen Gaben
deutſcher Ton und Dichtkunſt ſehr dankbar. Dr. Sanne
mann-Corbetha (Geige), Otto Schwendler-Halle (Cello)
und Karl Bloßfeld-Dölau (Orgel, Harmonium und Kla
vier) boten ihr Beſtes Fräulein Eliſabeth Krönert be
geiſterte alle Hörer. Jhre helle, tragende Stimme iſt
von beſtrickender Schönheit. Die Dichtkunſt ſtand im
Zeichen Kurt ven Rohrſcheidts. Lehrer Recke bot „Bis
marck“, „Deutſcher Lenz „Deutſche Frau“ und „Gebet
vor dem Endkampf“. Wie in Lauchſtedt und auf dem
Petersberge fanden dieſe Dichtungen auch hier eine
äußerſt begeiſterte Aufnahme

S Schkeuditz, 18. Juli. Von einem benächbarten
Rittergute wurde kürzlich eine Wagenladung Schoten
(Evbſen) nach hier gefahren und der Stadtverwaltung
r Preiſe von 55 Mk. pro Zentner zum Kaufe ange
oten und in dieſer Höhe auch in Rechnung geſtellt. Die

Stadt war bereit, den geſetzlichen Höchſtpreis von 43 Mk.
pro Zentner zu zahlen, erhielt aber hierfür die Schoten
nicht, vielmehr wurde der Wagen mit den Schoten wieder
nach dem Gute zurückbeordert. Als weitere Folge führt
nun das betreffende Gut die vorher in Ausſicht geſtellte
Lieferung von Frühkartoffeln än die hieſige Stadt nicht
f und zieht es vor, die Kartoffeln rutenweiſe zu ver
aufen.

g. Döllnitz, 19. Juli. Der im 10. Lebensjahre ſtehende
Sohn des Grubenbeamten Otto Meye fand am Montag
abend gegen 6 Uhr durch den Starkſtrom der elektriſchen
überlandzentrale im hieſigen Auengelände den Tod. Jn
jugendlichem Ubermute erſtiegen drei Jungen einen
eiſernen Maſt der Starkſtromleikung. Jm Begriff, ſich
durch die Drahtleitung durchzuwinden, kam der Verſtbr-
bene mit derſelben in Berührung, wodurch Kurzſchluß ent
ſtand und der Junge alsbald in eine Feuerkugel eingehüllt
war. Kniſtern wie entferntes Gewehrfeuer und ein
Rauſchen wie bei einer Fliegerlandung waren vernehm
bar die Motoren in benachbarten Bekrieben kamen zum
Sttillſtand. Uber eine Stunde verging, ehe die nackte Leiche
geborgen werden konnte. Erneut mahnt der traurige Fall
e und Jugendliche zur Vorſicht.

g. Aus dem Elſtertale, 19. Juli. Die Ernte iſt in
entha

n. M 45Roggenfelder abzumähen, und fleißig regen die Hilfs-
mannſchaften die Hände, die abgemähten Halme zu Garben
und Mandeln zu vereinigen. Gar bald werden die Ernte-
wagen die Garben in die bergenden Scheunen oder Diemen

e und der erſte Frühdruſch wird ſich an
reihen.

Mücheln und Umgegend
19. Juli.

E. Braunsdorf, 18. Juli. Auf dem weſtlichen Kriegs-
auplatze wurde in den letzten ſchweren Kämpfen dex
aurer und Landwirt P. Herrmann von hier mit

dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.
Mücheln 18. Juli. Dem Leutnant d. R. Rieper
iſt am 7. Juli der Orden Pour le mérite verliehen wor
den. Leutnant d. R. Rieper gehörte bis Anfang des
Jahres 1916 dem Feldartillerie- Regiment Nr. 74 an und
trat dann zur Luftſchiffertruppe über. Seine Leiſtungen
als Ballonbeobachter während der Kämpfe an der Aisne
und an der Marne fanden bei Führung und Truppe die
höchſte Anerkennung. Am 5. Juni 1918 wurde er bei
einem Fliegerangriff auf ſeinen Ballon ſchwer verletzt.
Der Genannte iſt der erſte Betriebsaſſiſtent der Zucker
fabrik Stöbnitz Dr. phil. Rieper.

Wetterwarte.
V. W. am 20. 7.. Zeitweiſe heiter, warm, ſtrichweiſe

Gewitter. 21. 7. Warm, vielfach wolkig, Gewitter.

Gerichtsver handlungen
Rudolſtadt, 16. Juli. Am Freitag und Sonnabend

fand vor dem Oberkriegsgericht in Kaſſel die Berufungs
verhandlung gegen den Reſerviſten Albert Kellner
vom Erſatz-Bataillon 82 ſtatt, der am 28. Februar bei
Preilipp die Frau Lipfert aus Dorfilm und am 27. Fe
bruar den Bahnwärter Stavs bei Remſchütz ermordete.
Das Kriegsgericht der zweiten ſtellvertretenden 83. Jn
fanteriebrigade hatte Kellner am 19. April in Rudolſtadt
wegen Ermordung der Frau Lipfert zum Tode, wegen
ſchweren Raubes in Verbindung mit Totſchlag, begangen
an Bahnwärter Staps zu lebenslänglichem Zuchthaus

Gegen das Urteil hatten ſowohl der Gerichts
herr als der Angeklagte Berufung eingelegt. Juſtizrat
Wedel, der bei der Rudolſtädter Verhandlung als Offi-
zialverteidiger fungierte, erhielt geſtern, wie die „Rud.
Ztg. ſchreibt, von Juſtizrat Frieß in Kaſſel, der vom
Gericht als Offizialverteidiger für die Verhandlung vor
dem Gericht des ſtellvertretenden Generalkommandos des
14. Armeekorps in Kaſſel beſtimmt wurde, folgendes Tele
gramm Kellner iſt in beiden Fällen wegen Mordes
verurteilt Das Oberkriegsgericht hat ſomit die Be
rufung des Angeklagten verworfen und der Bexufung des
Gerichtsherrn ſtattgegeben und auch im Falle Staps vor
ſätzlichen Mord angenommen. Kellner mußte daher zwei
mal zum Tode verurteilt werden. Wie das „Saalſelder
Kreisblatt“ hört, beabſichtigt Kellner auch gegen dieſes
Urteil Reviſion zu beantragen. Seiner Bitte, ihn unter

kntſprochen werden.

e

an ſthiclen, Konnte arrtſerſich mich

Vermiſchtes.
Eine eigenartige Hamſtere und Wuchergeſchichte

macht im Lauenburgiſchen die Runde. Kommt da kürzlich
ein feingebildeter Herr zu einer Landmannsfrau in
Muſtin und fragt nach Fettigkeiten, wobei er betont, daß
der Preis für ihn keine Rolle ſpiele Er erſteht einen
feinen Schinken von 17 Pfund für 400 Mark, gibt einen
Tauſendmarkſchein in Zahlung und zieht mit dem Schin
ken und den zurückerhaltenen 600 Mark fröhlich von
dannen. Als die Frau den Tauſendmarkſchein zur Kaſſe
bringt, erfährt ſie, daß er unecht iſt

Die bayeriſche Preißelbeerernte vernichtet Wie
aus dem Bayeriſchen Walde gemeldet wird, gilt die dies
jährige Preißelbeerernte infolge des Froſtes faſt für voll
ſtändig vernichtet.

Vermächtnis. Der kürzlich ohne leibliche Nach
kommen verſtorbene Geheime Juſtizrat, ordentliche Pro
ſeſſor der Rechte Albert Hänel, Ehrenbürger der
Stadt Kiel, hat ſeine über 50 jährige für die dortige Uni
verſität als Staatsrechtslehrer geleiſtete- Lebensarbeit da
mit gekrönt, daß er die Univerſität zur alleinigen Erbin
ſeines beträchtlichen Vermögens eingeſetzt hat. Die Er
trägniſſe der zu gründenden Hänel- Stiftung ſind
zur „Förderung der Geiſteswiſſenſchaften“ zu verwenden.
Unter den Legaten iſt der Kunſtverein in Schleswig Hol
ſtein mit den umfangreichen Kunſtſammlungen Hänels
und 200000. Mk. bedacht. Die Stadt Kiel erhält 500900
Mark zur Verſchönerung der öffentlichen Plätze und des
neuen Rathauſes mit plaſtiſchen Kunſtwerken. Der Uni
verſität fließt nach Abzug aller Legate ein Reinvermögen
von 1 Million Mark zu.

Wie Pferde verſchwinden. Der 17 Jahre alte Kut
ſcher. Pommering, der bei einem Berliner Spediteur in
Dienſt ſtand, ließ ſich in einer Gaſtwirtſchaft von drei
ihm bekannten jungen Männern überreden, ſich von ihnen
ſeine Pferde ſtehlen zu laſſen. Der Plan wurde
ausgeführt und P. erhielt von den Dieben 200. Mk. Be
lohnung. Die geſtohlenen Pferde, die einen Wert von
15 000 Mk. hatten, verkauften die Diebe an einen Roß
ſchlächter. Dieſer ſchlachtete ſie ſofort und gab den
Dieben ein anderes Pferd, mit dem ſie unauffällig den
Wagen nach Neukölln brachten, wo ſie ihn ſtehen ließen
Die Geſchirre verkauften ſie ehenfalls. Der Roßſchlächter
verkaufte das Fleiſch des einen Tieres ſofort an ſeine
hieſige Hundſchaft, das des anderen verſchob er an ernen
Schlächter nach außerhalb. So waren beide Pferde und
Geſchirre in wenigen Stunden ſpurlos verſchwunden.

Blindgängerexploſion. Jn Ludweiler bei Saar-
brücken fanden zwei Knaben auf dem Felde einen Blind-
gänger, den ſie beim Spielen zur Entzündung brachten. Der
eine der Knaben wurde in Stücke geriſſen und ein Sol
dat, der die Kinder warnen wollte, ſchwer verletzt.

Enteignung von Denkmälern. Der Bedarf des
Heeres hat die Heeresverwaltung genötigt, auch auf ſolche
Metallmengen zurückzugreifen, die in Bronze- und
Kupferbildwerken enthalken ſind. Bei der Enteignung
wird namentlich darauf Rückſicht genommen, ob Guß-
modelle vorhanden ſind, die es ermöglichen, die Bil
werke in gleicher Ausführung wiederherzuſtellen. Jn
Hamburg ſind die Kamelreitergruppen der Schaartors-
brücke, die Walkürengruppe an der Schönen Ausſicht bei
der Auguſtſtraße, und die Kupferfigur des Kaiſer- Karl

2 a n c e n Seriegs on rBildwerke wird in derWorden. Mi ben an
nächſten Zeit begonnen werden.

Reueſte Rachrichten
Unruhen in Abeſſinien,

Rotterdam, 19. Juli. (Priv.-Telegr.) Jn Abeſ
ſinien ſind große Unruhen ausgebrochen, in deren
Folge das bisherige Miniſterium, das bereits ſeine De
miſſion gegeben hatte, ins Gefängnis geſetzt worden iſt.

Franzöſiſche Strenge
gegen unangenehme Wahrhelten.

Bern, 19. Juli. (Priv.-Telegr.) Laut „Berner Ju
telligenz-Blatt“ zeigt folgender Vorfall, der von Pariſer
Zeitungen berichtet wird, wie die Diktatur in Frantreich
waltet. Jnfolge der Fliegerangriffe hatte ſich eine Frau in
den Keller geflüchtet. Hier ſagte ſie, morgen werden
Poincaré und Clemenceau die Schulen aufſuchen und ſich
von den Kindern die Marſaillaiſe vorſingen laſſen. Das
aber 600 Kinder von einer Bombe umgekommen ſind,
werden ſie verſchweigen. Die Frau wurde wegen vieſer
Außerung zu 15 Tagen Gefängnis verurteilt.

Die vicke Berta.
Rotterdam, 19, Juli. Reuters Privatdepeſchen

melden, daß bei der Eröffnung der artilleriſtiſchen Vorbe
reitung des deutſchen Angriffs in der Nacht vom Sonntag
zum Montag die Bewohner von Chalons durch das
Platzen eines 42-ZentimeterGeſchoſſes in der Mitte der
Stadt aus dem Schlafe aufgeſchreckt wurden. Es iſt zwei
h e ſeitdem das letzte Geſchoß auf die Stadt ge
allen iſt.68 feindliche 13 deutſche Flugzeuge

Verluſt.
Berlin, 19. Juli. Jn den letzten Tagen vermschten

deutſche Flieger den Gegner, der ſeine Geſchwader in
größter Stärke aus franzöiſchen, amerikaniſchen und
engliſchen Verbänden zuſammenſetzte, äußerſt ſchwere
Verluſte beizufügen. Der Gegner wurde ſtets unter
empfindlichſten Verluſten zurückgeworfen und verlor an
den beiden Tagen 68 Flugzeuge im Luftkampfe, während
die deutſchen Verluſte mit 13 Flugzeugen in Anbetracht
der dauernden Luftſchlachten erſtaunlich gering ſind.

Todesfälle an Grippe,
Bern 19. Juli. (Priv.-Telegr.) Die Zahl der bisher
in der ſchweizeriſchen Armee infolge der ſpaniſchen Grippe
feſtgeſtellten Todesfälle beträgt rund 1900. Allem An
ſchein nach iſt die Krankheit im Abnehmen begriffen,

Neue belgiſche Kolontalarmee.
„Rotterdam, 19. Juli. (Priv.-Telegr.) Nach eng

liſchen Meldungen iſt eine neue belgiſche Kolonigi
ar mee gegründet worden, als deren Oberbefehlsyaber
Oberſt Molitor ernannt worden iſt, der Kommandant
der bisherigen Kongoarmee.
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